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Frankreichs neueste Pläne
Krankreich will uns einen französisch - englischen Pakt aufzwingen.

Das Programm für Ariands
Londoner Verhandlungen.

TU . Paris . 6. Aug .
Das Londoner Auswärtige Amt ist offiziell

benachrichtigt worden , daß Brkand am kom -
senden Montag in London eintrifft ,
jin seiner Begleitung werden sich Berthelot ,oer Direktor des Pariser Auswärtigen Amts
und die juristischen Sachverständigen Leger
und Fromageot befinden . Die erste Begeg -
unng mit Chamberlain ist für Dienstag , eine
zweite für Mittwoch vorgesehen . Nach den Pa -
nser Morgenblättern wird Briand wahrschein -
« ch am Mittwoch abend , spätestens aber am
Donnerstag früh die Rückreise antreten .

Gegenstand der Aussprache
werde sowohl der französische Antwort -
entwnrf auf die deutsche Note , sowie ein
französischer Garautievaktentwurf
bilden . Die Londoner Vertreter der Pariser
glätter weisen daraus hin , baß auch von eng -
lisch er Seite ein Garautievaktentwurf vor -
liege . Ausgabe der beiden Außenminister werbe
es daher sein , die beiden Schriftstücke zu einem
einzigen Vertragsentwurf umzuarbeiten , der
den Verhandlungen mit Deutschland zugrunde
gelegt werden kann .

Der französische Entwurf
soll nach dem „Matin " in 4 Abschnitte eingeteilt
sein . An erster Stelle stehe der eigentliche
J h e i n p a k t , der Frankreich die Unterstützung
Englands für den Fall eines deutschen Angriffs
zusichere . ( ! ) Diese Anordnung des französischen
Entwurfes habe den Borzug ,

dab die französische Sicherheit stark in den
Bordergrund trete , « nd die schädliche Aus -
legnng , als schasse der Vertrag eine Garan -
tie für Deutschland nnd nicht für Frank -

reich , hinfällig mache .
Selbstverstän dlich werde Deutschland Aus -

tauschgarantien 0 ) erhalten , und zwar in
der Form eines deutsch - französischen
Jchiedsgerichtsvertrages , der durch
« chiedsgerichtsverträge Deutschlands mit Polen
und der Tschechoslowakei vervollständigt werden
Müßte .

Der Entwurf sehe weiter vor . dah die 4 Ver¬
träge an demselben Tage von sämtlichen inter -
essierten Staaten angenommen und unterzeich -
»et wird .

Briand und Chamberlain würden weiter die
« rage einer

Zusammenkunft mit dem deutschen Außen ,
minister

erörtern . Es frage sich nur . ob Dr . Stresemann
N Herbst — man nennt den September — nach
^enf komme , oder ob die Verbündeten eine

Konferenz einberufen und der deutschen Regie -
rung eine offizielle Einladung zugehen lassen
sollten .

Die Vermutung französischer Blätter , daß
Briand auch die politische Seite des internatio -
nalen Schuldenproblems zur Sprache
Bingen wolle , scheint unbegründet zu fein .

Deutschland soll vor einen fertigen
Garantiepakt gestellt werden.

TU . London , 6. August .
Wie der diplomatische Korrespondent des

''Daily Telegraph " berichtet , legt Briand jetzt ,
>ach Pariser Informationen , einem Paktent -
? Urf mehr Bedeutung bei , als der Antwort
a^ f die deutsche Note . Der Quai d 'Orsay habe
ei»«» Entwurf fertiggestellt , der etwas mehr als
" n Bertragsfkelett fei . Briand bemühe sich , die

Znstimmnng Chamberlains zn diesem Ent -
wnrs zn erhalten , bevor die Verhandlunge »

mit Berlin ansgenommen würde « .
3 » London sei man indessen sehr mißtrauisch
» egen ein derartiges Verfahren und auch in Ber -

hege man die Befürchtung , daß Deutschland'
WUcherweise einem fertigen englisch - fran -

Zöllschen Vertrage gegenübergestellt werde , an
wessen Abfassung es keinen Anteil gehabt habe ,
Weisen Unterzeichnung durch Deutschland aber

von England und Frankreich verlangt

Auch der belgische Außen-
minister reist nach London ?

TU . Paris , 0. Aug .
. "Peuotc " glaubt zn wissen , daß auch der bel -

^ >che Außenminister Vatidervelde anfangs
Uchfter Woche nach London reise , um an den
Besprechungen Briands mit Chamberlain ' teil -
annehmen .

Das Auswärtige Amt hat die A n t w o r t
^uf das letzte Memorandum Vauderveldes über°eu Sicherheitspakt fertiggestellt . Sie wird um -
»etzend in Brüssel überreicht werden .

England fordert schleunigeRegelung
der französischen Kriegsschulden .

Churchill braucht Geld für die Seerüstungen .
TU . London , 6. Aug .

Auf eine Anfrage im Unterhause erwiderte
ein Vertreter des Schatzamtes , daß die englische
Regierung die Zeit für gekommen halte , mit
Frankreich eine schleunige Regelung
der Kriegsschulden zu treffen . England
sei bestrebt , möglichst schnell mit Frankreich zu
einem Abschluß in der Schuldensrage zu kom -
men . Aus eine weitere Anfrage erwiderte der
Regierungsvertreter , daß die englisch -französi -
schen Schuldenverhandlungen nicht wegen nn -
überbrückbarer Gegensätze ( ? ) und nicht in
schroffer Form abgebrochen worden seien ( ? ) ,
sondern daß man auf eine baldige Wiederaus -
nähme der Verhandlungen hinarbeite

In politischen Kreisen Londons beschäftigt
man sich eingehend mit der Frage der Fiuauzie -
ruug der Bergbau -Subventiouen und mit dem
Flottenbanprogramm . Man glaubt , daß Chur -
ch i l l auf feinem Standpunkt beharren werde ,
daß Frankreich 20 Millionen Pfund Sterling
zahlen müsse . Er hätte sich davon überzeugt ,
daß die K o st e n für die Kreuzerneu -
bauten und die Bergbauunterstütznng nicht
durch Steuererhöhung bestritten werden kön -
nen . Churchill habe geäußert , er werde ver -
suchen ,
diese Mehrbelastung durch höhere Zahluugeu

der Schuldner Englands anszugleichen .
Auf dieses Bestreben ist die entschlossene Hal -

tuug Englands gegenüber Frankreich zurückzu -
führen . Die Meinungsverschieden hei -
t e n zwischen beiden Ländern in der Schulden -
frage sollen erheblich größer sein , als man in
englischen Regierungskreisen zugeben will . Den
optimistischen Erklärungen des Vertreters des
Schatzamtes in der heutige » Unterhaussitzung
steht man durchaus mißtrauisch gegen -
über , denn man glaubt allgemein , daß eö so¬
bald nicht zu einem günstigen Abschluß mit
Frankreich in der Schuldenfrage kommen wird .
Trotz der gegenteiligen Behauptung des Regie -
rungSvertreters weiß man , daß dik Schulden -
Verhandlungen in ziemlich schroffer
Form abgebrochen wurden . Der Rück -
gang des französischen Franken an
der Londoner Börse wird mit dem Ab -
brnch der Londoner Finanzverhandlnngen in
Zusammenhang gebracht , bezw . darauf znrückge -
führt .

Gtreikuuruheu in Wales.
WTB . Ammanford Males ) , C. Aug .

Heute nacht kam es hier aus Anlaß des An -
thrazit -Bergarbeiterstreiks zu ernsten Aus -
s ch r e i t n u g e u . Eine Menge von über SM
Streikenden griff eine Zeche an , um sich zweier
Männer zu bemächtigen , die dort arbeiteten . In
der Stadt herrschte große Aufregung . Die Zeche
wurde von einer starken Polizeitruppe geschützt ,
die jedoch zeitweise dem Ansturm gegenüber
machtlos war . Verschiedene Polizisten wnr -
den verletzt , Stocke gebraucht , Steine gewor¬
fen , so daß ein Polizeiosfizier eine schwere Kops -
wunde erhielt . Aus der ganzen Umgebung wur -
den mittels Kraftwagen Polizeiverstärkungen
herangeführt , und es kam zu einem Kampf , bei
dem zahlreiche Ausständige verletzt
wurden . Der Sachschaden ist nicht unbeträchtlich .
Um 1 Uhr nachts war die Polizei Herr Her
Lage .

Deutsche Arbeitskräfte
statt (Nachlieferungen .

TU . Paris . 0. Aug .
Nach dem „Journal " hat Arbeitsminister

Laval die zuständigen Stellen beauftragt , ein
„rationelles Sachlieferungspro »
gram m " auszuarbeiten . Der Arbeitsminister
sei zu der Ueberzeuguug gekommen , daß aus
natioualwirtschastlicheu Gründen allein die

Heranziihnng deutscher Arbeitskräste
zu empfehlen sei , vön der Einfuhr deutscher Wa -
ren und Güter aus Grund des Sachlieferungs -
programms dagegen möglichst abgesehen
werden müßte . Besonders bei der Bestellung
von Eisenbahnwagen habe sich herausgestellt ,
daß die nationale französische Industrie zn sehr
benachteiligt werde . Die Einfnhr von Teer und
Pflastersteinen sei günstig für Frankreich . Die ,
Direktion für Wege - und Brückenbau habe da - I

her für 7 Millionen Teer und für 80 Millionen
Pflastersteine bestellt .

Im übrigen sei die

Ausführung folgender Arbeiten durch
dentfche Arbeitskräfte vorgesehen : .

1. Die Trockenlegung eines Zugangskanals
bei Le Havre .

2. Die Ablenkung des Aisnekanals bei Be -
thuue .

8. Die Instandsetzung des Rhein -Rhone - und
elfäfstschen Kanals .

Der HandelSminister werde ebenfalls eine
Liste der Arbeiten aufstellen lassen , für die sich
die Heranziehung deutscher Arbeitskräfte emp -
fehlen .

Die polnische Regierung für schlen-
nigste Ausweisung der Optanten.

TU . Warschau . 5 . Ang .
Ein Kabiuettsrat unter Vorsitz des

Ministerpräsidenten befaßte sich heute mit der
Optantenfrage , wobei ein Bericht deS zuständi¬
gen Referenten über den Gang der Answeisun -
gen entgegengenommen wnrde . Es wurde be -
schloffen die Ausweisung nicht zn unter -
breche « und im schnell st cn Tempo durch¬
zuführen . Die Wiener Bestimmungen müb -
ten genau durchgeführt werden .

Kein Abbruch der Verhandlungen
mit Spanien .

WTB . Berlin , 6 . Aug .
Das „Berliner Tagebl ." brachte gestern abend

eine auch von uns wiedergegeben « Meldung
ihres Madrider Korrespondenten über den an -
geblichen definitiven Abbruch der Handels -
vertragsver Handlungen in Madrid .
Nach hier vorliegenden amtlichen Nachrichten
trifft diese Meldung nicht zu . Allerdings muß
mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , daß
die deutsche Delegation in diesen Tagen von Ma -
drid abreisen wird . Jedoch würde die Abreise
keinen Abbruch , sondern nur eine B e r -
tagung der Verhandlungen bedeuten .

Auch wird die Meldung dementiert , daß
die spanische Regiernng die von der Reichs regte »
rung an die deutsche Delegation vor kurzem gc*
gebene telegraphische Instruktion als nicht akzep -
tabel bezeichnet habe . Di « deutsche Delegation
wird im natürlichen Verlaufe der Verhandlun -
gen jetzt nach Deutschland zum Bericht über die
bisherigen Verhandlungen und zur Ein ho -
lung neuer Instruktionen zurückkehren .
Es besteht bis jetzt kein Grund , daran zu zwei -
feln , daß die deutsche Delegation , wie das von
vornherein von der Reichsregierung vorgeschla -
gen war , nach der Sommerpause oder Ende Sep¬
tember zur Fortsetzung der Verhandlungen nach
Madrid zurückreisen wird .

Oer Oberpräsident
der Rheinprovinz in Essen.

TU . Essen . 5 . Aug .
' Der Oberpräsident der Rheinprovinz . Dr .
Fuchs , stattete heute dem Oberbürgermeister
Bracht auf dem Rathause einen Besuch ab , um
der Stadt Essen die herzlichsten Glück -
wünsche zur Befreiung auszusprechen .
Im Zusammenhang damit nahm der Oberpräsi -
den einen Vortrag des OberbllreermeistcrS über
die wirtschaftliche und kommunale Lage der
Stadt Essen entgegen . Darauf besuchte der
Oberpräsident den Polizeipräsidenten und den
Land rat des Landkreises Essen . Daran schloß
sich eine Besichtigung der Bauausstelluna . Beim
Frühstück hielt der Oberbürgermeister eine An -
spräche , in der er den Oberpräsidenten im Na -
men der Stadt begrüßte . Er betonte das starke
Zugehörigkeitsgefühl der Essener Bevölkerung
zn Preußen .

In seiner Erwiderung hob
Oberpräsident Dr . Fuchs

hervor , der glorreiche Ausgang des Ruhrkamp -
ses , der nun in der Befreiung seinen Ausdruck
fände / sei in erster Linie dem treuen Festhalten
der gesamten Bevölkerung an Reich und Staat
zuverdanken . Bon ganzem Herzen spreche er
auch der Bevölkerung der Stadt Essen seinen
Dank aus für die schwere » Opfer , die sie be -
reitwillig und unbeugsam gegenüber unberech¬
tigten Befehlen der Besatzung während des
harten Ringens an Rhein und Ruhr aus sich
genommen hätte . Er hoffe mit Bestimmtheit ,
daß eS dem Ruhrgebiet , insbesondere der Stadt
Essen gelingen werde , bald einen neuen wirt -
schaftlichen Aufschwung zu nehmen .

Die heutige Nbenda, ; sgahe unseres Blattes umfaßt s Seiten.

Die Türkei u. Rußland.
Brief aus Konstantinopel .

Koustautinopel im Juli -
In letzter Zeit spricht man recht viel von dem

Treiben der Bolfchewiften im Orient . Sicherlich
muß dem Wühlen der internationalen Herr -
fchaften keine geringe Bedeutung gezollt werden .
Auch in der Türkei hat ihre Hand gewirtschaftet ,
allerdings zum Beste » der türkischen Regierung
und für Moskau selbst ohne irgendwelche » Ge -
winn . Im Mai hat sich der für den heutigen
anatolischen Staat bedeutungsvolle ^.ag der
Vollziehung des Vertrages mit den Sowjets ge -
jährt . Am IS . Mai 1921 ist dieses „Freundschafts -
und LZrüderlichkeitsbündnis " durch Tfchitfcherin
und auf Seiten der Angora -Regierung durch
Justus Kemal Bey unterzeichnet worden . Eö
ist damals von der großen Mehrheit der Türkei
mit recht gemischten Gefühlen entgegengenom -
men worden . Den » die rote Gefahr hat auch
hier ihren erschreckenden Eindruck nicht verfehlt .
Man hat diesen Schritt nie richtig verstehen
können . Der zukünftigen Entwicklung der Be -
ziehnngen zu den Sowjets hat man äußerst
mißtrauisch und unzufrieden entgegengeschaut .

Welche Verhältnisse konnten sich aufbauen zwi -
schen einer international gesinnten , rücksichtslod
ihren kommunistischen Phantasien nachgehendeti
Ufurpatoren -Grnppe und einer streng national
gerichteten , um das Bestehen des Vaterlandes
ringenden Regierung ?

Ein türkisches Sprichwort sagt , ein Ertrinken -
der greise selbst nach dem Schwa » ze eine ':
Schlange in der Hoffnung , sich dadurch zu retten .
Mustafa Kemal Pascha und feine Helfer befan ^
den sich in der Lage eines solchen Ertrinkenden -
Von keiner Seite aus Rettung . Es war eih
erbitterter Kamps um das Letzte . Das Schlimmstc
stand zu besürchteu . Am 12. September 191b
schloß Damad Ferid Pascha namens der Kon -
stantinvpeler Scheinregierung ein Geheimabkom¬
men mit England . Das kam einem Todesurteil
für das ottomanifche Reich gleich . Hiervon er -
hielt Angora Kenntnis . Dann kam die Be -
setzuug Konstantinopels durch englische Truppen
im März 1S20 und ein Monat daraus die gan ?
und gar nicht ermutigenden Verhandlungen voi .
San Remo . Das war genug , um den Befrei
ungsverfuchen einen außerordentlichen Anstos -,
zu geben , nn ? die Große Nationalverfammlnni !
in Angora endgültig zustande zu bringen . Wa .
bis dahin der Widerstand in Anatolien mehr
einem glühenden Lava gleich , so begann jetzt ii
vulkanischem Ungestüm der wohl organisierte
Krieg . Doch die nötigen Mittel fehlten , unl
hier fing die Rolle Moskaus an .

Die Führer der Dritten Internationale hat
ten sich die Erhebung des Islams gegen Groß
britannien als Ziel gewählt , hatten bereits ei, ,
beachtenswertes Feuer in Indien entflammt
Aus einem Kongreß in Baku im November 1921
wurde in pathetischer Weise dem orientalischen
Nationalismus gehuldigt und tatkräftiger Bei -
stand gegen den britischen Imperialismus ver -
sprachen . Die ausgestreckte Friedenshand Lenins
wurde deshalb durchaus nicht abgewiesen , im
Gegenteil . Moskau zeigte Angora ein Entgege » -
kommen sondergleichen . Das Bündnis ver¬
pflichtete die Russen , dafür einzutreten , daß die
am 29. April 1920 im „Nationalen Pakt " de ',
türkischen Abgeordneten festgelegten Ziele er -
reicht würden , während die Türkei einzig ein¬
willigte , die von den Bolfchewiften im Kauka -
f u s geschaffenen „unabhängigen " Staaten
sKiwa , Bnkhara , Aserbeidschan usw . ) anzuerken¬
nen und einer späteren Konferenz in Kars zur
Regelung der Grenzsragen dieser Länder bei -
zuwohnen . Angora hat weit mehr erhalten alk >
gegeben und wurde in seinem Ringen gegen
Albion und Griechenland in mancher Beziehung
unterstützt . Von nicht zu unterschätzender Wich -
tigkeit war die moralische Hilft , welche die tür -
kifchen Delegierten aus der Friedenskonferenz
zu Lausanne erhielten . Trotz der scheinbarst -
Mißachtuug der russischen Vertreter seitens der
versammelten Mandatare der Alliierten konnte
man kaum wagen , den gewaltigen slavischeu
Bären beiseite zu lassen , besonders in solchen
Fragen von Weltbedeutung wie die der Meer -
engen .

Die Sowjetregierung ist natürlich auch die
erste unter den Großmächten gewesen , die An¬
gora anerkannt haben , die einen Botschafter
nach Anatolien entsandten . Ihr sind deshalb
gewisse Vorrechte eingeräumt worden , die den
anderen erst jetzt zugesprochen werden , vor allem
in bezug auf den Handel . Man hätte somit
vermuten dürfen , daß der Einfluß der Bolfche -
wisten in der Türkei bedeutend wäre . Das ist
aber durchaus nicht der Fall . Für den Kom -
mnnismnS gibt es in der jungen klein -asiatischeit
Republik keinen Platz . Ihre Vertreter werden
heute für die geleisteten Dienste nur geduldet ,
und das ist schon viel . Sie werden bei Gedenk -
tagen als Festgäste freundlichst eingeladen .
Sonst ist anch der gesellschaftliche Verkehr höchst
eingeschränkt .

Das merkwürdigste an der Freundschaft ist
die Tatsache , daß sich die Anhänger Lenins nnd
Trotzkis in diesem Lande verhältnismäßig ruhig
verhalten . In alle » anderen Staaten grabe »
und sie in den Volksschichten, ' hetzen sie
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gegen die bestehende Ordnung . Hier geschieht es
nicht . Ihrem Wunsche mag das nichr fernliegen, -
aber die türkischen Behörden wachen , und die
Herren Genossen wollen sich nicht kompromittie -
ren . Sie genießen in London oder Paris weit
mehr Freiheit als in Konstantinopel oder in
Angora . Die Gesandtschaft und das Konsulat
unterliegen einer strengen Ueberwachung . Wer
eintritt oder herauskommt wird von einem un -
sichtbaren Auge vermerk ^ Manchmal scheint eö
so, als ob sich Genosse Suritz , Soivjetgesandter
in Angora , gegen die ihn bindende , einengende
Gewalt auslehnen wolle . Ab und zu werden
dann kommunistische Propaganda - Flugblätter
entdeckt . Doch ihre Kraft ist hier zu schwach und
unbedeutend . Desto stärker aber ist der türkische
nationale Gedanke , der durch Schulen und vater -
ländische Veranstaltungen genährt wird .

Die Worte des Emirs von Afganistan , Ama
Kullah Khan , der behauptete , die Politik der
Sowjets zöge höchst wahrscheinlich den ganzen
Islam an , treffen nicht zu . Der Islam wird
dem Bolschewismus nicht in die Arme fallen .
Er kann sich seiner wohl während einiger Zeit
bedienen , doch nicht mehr . Das haben wir in
Aegypten , das haben wir auch in Indien und
Arabien gesehen , und das ist gleichfalls klar in
Marokko . Die Erfahrung dürste Moskau tbcn -
falls gemacht haben . Trotzdem aber scheint es
seine Vorliebe zu den Muselmanen nicht aus-
geben zu wollen . Auf irgendwelchen Erfolg
bolschewistischer Ideen in der Türkei - zu rechnen ,
ist eitler Wahn . Der Rede Lenins zu glauben ,
wonach Rußland der einzig wahre , uninteres -
sierte Freund des Halbmondes sei , ist kaum klug.
Allerdings hat der frühere Botschafter in An -
gora , Genosse Natsarenus , bei einer Gelegenheit
verkündigt , der Traum , der Hagia Sofia das
Kreuz wieder aufzustecken, sei das Ideal des
Zarismus und der Aristokratie gewesen und sei
ein für allemal aus, ' er hat aber nicht erwähnt ,
ob Moskau statt des Kreuzes nicht die rote
Fahne auf die Spitze dieses byzautifchen Heilig -
tumes anzubringen gedenke. Angora weiß je -
bensalls solchen Kundgebungen die gebührende
Hochachtung zu zollen . T . I . W.

„Ein wertvolles Eingeständnis .
"

Zur deutsch-polnischen Optantenfrage .
Ein wertvolles Eingeständnis , so

überschreibt die Deutsche Rundschau " in Brom -
berg eine Mitteilung , die sie aus dem „Kurjer
Poznanski " vom 29. Juli wiedergibt . Dort heißt
es nämlich , daß bei den Landessicherheitsbehör -
den , bei den Starosteien und Wojewodschaften
Tau sende von polnischen , ausdrücklich
polnischen Anträgen einliefen , in denen Po -
len sich um deutsche Optanten bemühten und die
polnischen Behörden bäten , die Genehmigung
zum weiteren Aufenthalt in Polen diesen Leuten
zu geben . Es handle sich um Anträge , die mit
Hunderten von Unterschriften ver -
sehen seien . Man solle nicht denken , daß diese
Unterschriften von unbekannten Leuten gesam¬
melt seien , oder von solchen , die sich nicht darüber
klar wären , was sie tun . „Nein .! Aus diesen An -
trägen sind Unterichristen von scheinbar würdigen
Leuten , die allgemein geehrt sind , sich des besten
Rufes erfreuen , von Bürgern , die im Lande be¬
kannt sind ." So stehe auf einer Bitte um weitere
Belastung eines Ingenieurs die Unterschrift
eines früheren Ministers , ferner seien poli -
tische und wirtschaftliche Führer mit ihren Unter -
schristen vertreten , von denen niemand annehmen
würde , 'daß sie die schmähliche Rolle übernehmen
könnten , „den Deutschen zum Schaden des polni¬
schen Interesses unter Vergewaltigung der pol -
nischen Würde zu dienen "

. Der „Kurier Poz¬
nanski " beschwört zwar die Regierung , sich nicht
an diese Bitten zu kehren . Das Vorgehen dieser
Polen — wohlgemerkt also der „Tausende von
Anträgen ! !" — sei aufs schärfste zu verurteilen ,
denn sie vergäßen die Würde und das Staats -
interesie . Sollte das so weiter gehen , so werde
das Blatt nicht umhin können , die Namen zu ver -
öffentlichen „und diese Leute ohne Willen , mit
schwachem Gefühl der öffentlichen Verantwor -

Bäume.
Von

F . Baumgärtner

Auf dem Berg meiner Heimat , nahe der alten
Burg , war ein Baum , dessen Zweige schon seit
einem Jahrtausend im Winde rauschten . Er
vernahm der Geborenen ersten Schrei ? Freunde
und Feinde zogen an ihm vorüber , Kampfeslärm
und Siegesjnbel erfüllte die Luft , Verwundete
stöhnten in Schmerzen . Liebende haben sich hier
vereint , Kinder lärmten unter seinem mächtigen
Blätterdach, - als verschrumpfte Greise lenkten sie
an lauen Abenden ihre müden Schritte hierher
und lauschten , wenn der fahrende Spielmann
dem jungen Volk zum Tanze geigte . Sie kamen
und gingen , Geschlecht auf Geschlecht , und alle
trug man an ihm vorbei zum nahen Friedhof .
So tropft « Jahrhundert auf Jahrhundert bis
zur Stunde , als in stürmischer Nacht ein Blitz
feinen Leib zerriß .

*

Ein anderer Baum von hohem Wuchs und
dunklem Gewände stand auf dem Dorffriedhof ,
den Schlaf der Lieben zu bewachen . Er sah die
Tränen der Kinder , die um ihre Eltern flössen
und weinte mit der Mutter , der man den Lieb -
ling versenkte . Er aber rauschte sacht und senkte
klagend die Neste .

^

In meinem einsamen Walddörflein wußte ich
einen Baum , der das heilige MuttergotteSbild
trug . Bon fernen Dörfern kamen die From -
men , um vor feinem freien Raum zu beten und
den Segen der wundertätigen Gottesmutter zu
empfangen . *

Schon immer liebte ich den alten Baum im
Hof meines Vaters und noch heute vermeine ich
sein Rauschen zu hören . Wenn ich fürchtend zu
Bette lag und unheimliche Dinge mich ängstig -
ten , dann hörte ich seine gute Stimme und mir
wurde Trost ud Beruhigung . Ich hörte ihn ,
wenn das Glück mir fast die Brust zersprengen
wollte , ich hörte ihn zu allen Stunden , in Freud
und Leid . Immer war sein Rauschen um mich

tung , für ihre grenzenlose Dummheit und Cha¬
rakter Mangel öffentlich zu brandmarken " .

D . A . I .
*

Pr . Berlin . 6 . Aug .
Auf Veranlassung des Magistrats der Stadt

Berlin hat sich Stadtmedizinalrat Pros . Dr . von
Drigalski nach dem Optantenlager in
Schneidemtihl begeben , um an Ort und Stelle
festzustellen , ob die Reichshauptstadt auf irgend
eine Weise über die Hilfsarbeit der Reichsregie -
rung hinaus helfend eingreifen kann .

Deutsches ITeirk
Das Ministerium für die besetzten Gebiete .
Pr . Berlin , 6. Aug . lieber die Haltung des

Zentrums in der Frage der Wicderbesetzung
des Ministeriums für die besetzten Gebiete teilt
die „Germania " noch mit , daß die Frage einst -
weilen als erledigt gelten könne . Im gegen -
wältigen Augenblick halte es die Partei nicht
für angezeigt , dieses Ministerium wieder zu Be»
setzen . Maßgebend dafür sei die Erwägung , daß
eine stärkere fraktionelle Bindung an das Kabi -
nett Luther nicht wünschenswert sei. Die Hal -
tuug des Zentrums zur gegenwärtigen Regie -
rung sei festgelegt in der bekannten , auch heute
noch gültigen Erklärung , die der Abg . Fehren -
bach beim Amtsantritt des Kabinetts Luther im
Reichstage abgegeben hat .

Die Gewerkschaften gegen die Zollvorlage.
WTB . Berlin , 6. Aug . Die freigewerkschast -

lichen und Hirsch -Dunckerschen Spitzenverbände ,
der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , der
Gewerkschaftsring der deutschen Arbeiter - , An -
gestellten - und Beamtenverbände , der Allge -
meine freie Angestelltenbund , und der Allge -
meine Deutsche Beamtenbund richteten an die
Reichsregierung eine Eingabe , in der es u . a . .
heißt : . Durch die Erhöhung der Zölle , ans Le¬
bens - und Futtermittel würde eine unerträgliche
Verteuerung der Lebensunterhaltnngskoften ein -
treten . Schwere Lohnkämpfe und unheilvolle
Erschütterungen des gesamten Wirtschaftslebens
müßten die unausbleiblichen Folgen dieser Zoll -
vorläge sein . Die Gewerkschaften sind der An -
ficht, daß alles versucht werden muß , um noch in
letzter Stunde den zu erwartenden Erschüttern »-
gen des Wirtschaftslebens vorzubeugen .

Gras Lerchenfeld Präsident des Katholiken-
tages.

TU . Berlin , 6. Aug . Wie der „Vosfifchen Zei -
tung " gemeldet wird , ist zum Präsidenten des
Deutschen Katholikentages in Stuttgart der
srühere bayerische Ministerpräsident Gras Ler -
chenfeld ausersehen .

Eine neue Erkrankung im Reichstag.
Pr . Berlin , 6 . Aug . Laut «Vorwärts " ist die

sozialdem . Abgeordnete Frau Arnin 'g gestern
abend in der Sitzung während der namentlichen
Abstimmung von einer schweren Ohnmacht be-
fallen worden . Sie wütde ins " Krankenhaus
gebracht , wo '

sich der Abg . Dr . Moses um sie be-
mühte . 6 *

v
' 1 - . c.

HcsialpolMscheRundschau
dz . Konstanz , 6. Aug . Der Streik der Z i m-

merleute ist beendet : die Gehilfen haben am
Montag die Arbeit wieder aufgenommen .

Lohnkonslikt der bayerischen Gemeindearbeiter.
WTB . München , 6. Ang . Die Gewerkschaft

der Gemeindearbeiter hat den mit dem Landes -
arbeitgeberverband bayerischer Gemeinden und
Gemeindeverbände abgeschlossenen Lohntarif -
vertrag zum 1 . August d . I . gekündigt und eine
Lohnerhöhung von 15 % pro Stunde
gefordert . Der Arbeitgeberverband der Ge -
meinden hat die Forderung der Gemeindearbei -
terschaft abgelehnt wegen der äußerst schivieri -

und immer war sein Rauschen die gute und
treue Stimme der Heimat und das mahnende
Wort des Vaters .

#

Gern ging ich zur alten Buche am Waldrand
dicht beim Dorsleiu , setzte mich auf die Bank und
wartete , bis die Jugendgespielin kam . e <ie hörte
den Schlag unserer jungen Herzen und vernahm
die törichten Dinge , die wir uns ins Ohr slü -
sterten , wenn wir vom Küssen müde waren .
Dann schwiegen wir wohl beide und lauschlen
der Stimme des Baumes und seiner Gesellen
und als es dunkler geworden , rauschte er lauter, ^
bis wir ängstlich nach Hause gingen .

*

Später schritt ich auf endloser , gerader Land -
straße . Aber nicht lang wurde mir der Weg ,
denn links und rechts erwarteten mich meine
blättergeschmückten Freunde , mit denen ich Grnß
und Wort tauschte , so daß ich fröhlich in die
Ferne zog .

*

Dann betrat ich ehrfürchtig des Schwarzwalos
dunkelumsäumte Waldberge . Trat aus dem glu -
henden Sonnenbrand in den dunklen Tannen -
Hain . Mir war , als sei es Abend geworden , so
friedlich und andächtig war es um mich her .
Stille Wasser rieselten durch den Teppich aus
Moos und zarten Blumen .

*

Weiter kam ich zur Ebene . Die Hügel schwan -
den , der Boden wurde sandig . Ich vergaß die
Wunder des Bergwalds , als der Kiefern schlanke
Stämme auftauchten mit ihrem schwarzen Dach ,
über dem die scheidende Sonne im blutigen
Abendrot ertrank .

#

Ich fand auf steilen Bergeshöhen verkrüppelte
Föhren , deren Wurzeln das Fölsengestcin um -
klammerten , sah zierlich gezogene Bäumchen , die
sich an freundliche Häuslein schmiegten , traf
Bäume in Gärten , Felder und Wiesen und ich
grüßte sie alle . Ich liebe die Bäume , die in
altersgrauen , dunklen Burghöfen grünen und
liebe die hohen , stolzen Bäume in den Zauber -
gärten der Städie wie die in den traulichen
Dorfstraßen . Ich liebe die ehrwürdigen Baum¬

gen Finanzlage der Gemeinden . Der Schlich -
tungsausschuß stellte sich auf den Standpunkt
der Stadtvertreter . Der ergangene S ch i e d s -
f p r u ch sieht vor , daß das bisherige Lohn -
abkommen bis zum 3». September 1925 gilt , und
daß im September neue Verhandlungen statt -
finden sollen . Die Arbeitnehmervertreter lehn -
ten diesen Schiedsspruch ab und riefen den Zen -
tralausfchuß zur Beilegung des Konfliktes an .

Marschall Potain .
Es hat überall auf das höchste überrascht , daß

kurze Zeit nach der Ernennung des Generals
Naulin zum Oberbefehlshaber in Marokko der
Marschall PStain mit besonderem Auftrag dort -
hin entsandt wurde .

Der Marschall genießt in Frankreich wegen
feiner hervorragenden Leistungen auf verschie -
denen Posten im Weltkriege ein ganz besonderes
Ansehen und ist auch dem deutschen Heere als
tatkräftiger und erfolgreicher Gegner bekannt .
Im Jahre 1856 in Cauchy la Tour iDepar -
tement Pas de Calais ) geboren , trat Philipp
Henri Potain bei der Infanterie ein nnd wurde
im Jahre 1878 Unterleutnant . Nach dem Be -
suche der Obersten Kriegsschule kam er in den
Generalstab , dem er zuletzt als Chef des Stabes
des Gouvernements von Paris und Lehrer für
die Taktik an der Obersten Kriegsschule ange¬
hörte . Im März 1914 wurde er Brigadekom¬
mandeur , führte während der Marneschlacht die
6. Infanteriedivision und übernahm im Oktober
1914 den Befehl über das 33. Armeekorps . Bei
der Herbstschlacht in der Champagne (Septem -
ber 1915) führte er die 2. Armee , die zu der
Hauptstoßgruppe des Generals Castelnau ge-
hörte . Als im Februar 1916 der Weg nach
Verdun für die Deutschen bereits frei zu sein
schien , wurde General Potain dorthw entsandt ,
um das Aeußerste zu verhindern . Seiner Tat .
kraft gelang es , die Verteidigung neu zu orga -
nisieren und das Schlachtenglück zu wenden .
Seine Verdienste wurden im April 191«? durch
Verleihung des GroßkreuzeS der Ehrenlegion
anerkannt .

Kurze Zeit darauf wurde er Oberbefehls -
Haber der Armee des Zentrums und dann Chef
des Generalstabes , während der jetzige Minister -
Präsident , Painlevö , Kriegsminister war . Po¬
tain hat Clemeneeau und PainlevS in hervor -
ragender Weise unterstützt , um die Meutereien ,
die damals im französischen Heere nicht selten
vorkamen und ein Zeichen der allgemeinen
Kriegsmüdigkeit waren , zu ersticken : durch un -
nachsichtliche Strenge stellte er die Manneszucht
bei den Regimentern wieder her und entfachte
von neuem den kriegerischen Geist . Im Jahre
1917 übernahm er den Oberbefehl über die Ar -
meen im Norden und Nordosten Frankreichs ,
sein Nachfolger als Generalstabschef wurde
General F o ch . Noch in demselben Jahre über -
nahm er den Oberbefehl über das gesamte fran -
zöstsche Heer uikd trat verschiedentlich in nicht
wenig schroffer Weife gegen die Engländer aus .
Willig unterstellte er sich im März 1918 bei der
Besprechung der ' Entente in Doullens dem
Marschall . Fqch . als dieser den OberbefM Äber -
nahm . Im November 1918 wurde General
Potain zum Marschall von Frankreich ernannt .
Ministerpräsident PainlevS , der gleichzeitig
Kriegsminister ist , wird schon wissen , warum
seine Wahl gerade auf Marschall PStarn gefal -
len ist. n .

Das englische Konsulat in Wuchow geplündert .
TV. London , 6. Augu . Wie aus Kauron ge-

meldet wird , ist das englische Konsulat in
Wuchow überfallen und geplündert worden .

Die belgische Schuldendelegation in
Washington.

TU . Ncuyork , 6. Aug . Die belgische Schul -
dendelegation unter Führung von T h e u n i s
und dem belgischen Botschafter de Cartier ist in
Nenyork eingetrossen ilnd befindet sich bereits
auf dem Wege nach Washington , wo morgen die
erste Besprechung mit Kellogg stattfinden wird .

riefen um vornehme Schlösser , ivenn der Mond
durch ihr Gerank silbernes Licht taut und die
Märchen lebendig werden .

Ich liebe die Bäume bei den einsamen Ka -
pellen und Kirchlein und auch die vor dem hohen
Dom mit den riesenhaften Türmen , die vor den
Rathäusern und Zunftgebäuden und insbeson¬
dere die am Weiher , am See , an Quellen , Bächen
und Flüssen .

Ich liebe sie , weil sie die Erde zum Paradies
machen . Ohne etwas zu verlangen , schenken sie
den Mensch entin dern doch tausend wundersame
Dinge , verstreuen Farbenpracht , Duft und
Honigseim , breiten Ruhe und Frieden um sich
her . Aus ihnen fertigt man die Wiege für das
Kindchen , die Ofenbank , auf der die Alten ruhen
und auch die Bretter , die man zusammenfügt
zum kleinen Häuschen , das alle zur letzten Ruhe
aufnimmt .

9ch liebe sie, wie meine Borfahren sie einst
liebten , die in heiligen Hainen zu Wotan und
Thor beteten , die Schmuck , Waffen , geheimnis -
volle Runenstäbe und gebleichte Schädel heiliger

r* J? .
n Gezweig hingen , die unter der ur -

alten Linde sich fanden , um zu küren Recht oder
Unrecht , Krieg oder Frieden .

Ich liebe sie , wenn im Frühling der Blüten -
schnee vom Tal heraufschimmert , im Sommer ,wenn wrr unter dichtem Blätterdach Kühle suchen ,im Herbst, ' wenn uns reicher Segen wird und
die wlndgeküßten , tausendfarbigen Blätter som -
mermüde zur Erde fallen , im Winter , wenn der
rauhe Nord die Zweige schüttelt und Schneelast
das Geäst beugt .

Ich liebe die herrlichen Bäume des Odenwal -
deS , die mächtigen Buchen , die silbernen Birken
und die gewaltigen Eichen, , deren königliche
Pracht uns mit Liebesarmen umfängt , in deren
Zweigen Nachtigallen die Klänge singen , die der
Liebe Sehnen in unseren Herzen schuf, in deren
Stille sich das scheue , noch von Jagd und Verfol -
gung zitternde Reh flüchtet .

Ich liebe sie alle , wo sie mich fein mögen , in
Winkeln , an Mühleu . beim Tore , an Brücken
und Gutshöfen , bei Klöstern . Ich liebe auch die
Bäume des Südens , die uns ihre köstlichen
Früchte über das Meer senden , ich liebe die
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Ist der Oawesplan durchführbar?
Eine wissenschaftliche Untersuchung des Dames-

"• Planes.
Eine Antwort auf die Frage , ob der Kriegs -

tributzahlungsplan . wie er nach Sem Vorschlag
des amerikanischen Generals Dawes von
Deutschland in London angenommen wurde ,
auch von Deutschland verwirklicht werden kann ,
ist bisher auf Grund wissenschaftlicher Unter »
suchungen merkwürdigerweise nur vom Ausland
her erfolgt , und zwar in verneinendem Sinne
von den beiden bekannten Finanzwissenschaft -
lern Keynes (England ) und Cassel (Schwe -
den ) . „ .

Es scheint fast , als ob man sich in Deutschland
bei der Meinung der Politiker , der Dawesplan
wäre schließlich doch durchführbar , beruhigen
möchte . Allzu leicht ist das deutsche Volk zur
Annahme geneigt , daß nun , nach der Besserung
der weltpolitischen Stellung Deutschlands , die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten nur vorüber -
gehender Natur seien . Es ist deshalb zu begrü -
ßen , daß nun endlich auch aus den Kreisen der
deutschen Wissenschaft eine Kritik des Dawespla -
nes erschienen ist und eine Kennzeichnung der
Gefahren , die uns bei dem Versuch der Verwirk -
lichung bedrohen . Unter dem Titel
Reichtum der Nationen " ist vor kurzem
ein Buch des Freiburger Universitätsprosessors
Dr . Robert L i e f m a n n erschienen ( Preis 4,20
Mark ) , das sich zunächst mit den Wissenschaft-
lichen Voraussetzungen zur Untersuchung der
Durchführbarkeit großer Tribuizahlungen be¬
schäftigt und dann die Kritik auf den Dawes -
plan ausdehnt . Professor Liesmann führt zu ?
nächst ganz allgemein den Nachweis , daß sich
keine Nation durch Beraubung und Verarmung
des Nachbarn bereichern kann , sondern daß ihr
Reichtum unbedingt vom Reichtum des Nach«
barn abhängig ist . Professor Liefmann stellt fol -
genden Grundsatz aus :

„Wie im privaten Tauschverkehr des Individu¬
ums , so auch im Verkehr zwischen den Nationen
besteht die Tendenz , daß der Reichtum sich einl -
germaßen entsprechend der wirtschaftlichen Lei -
stnngsfähigkeit der einzelnen Völker verteilt .
Wenn dieser Tendenz durch künstliche Eingriffe ,
Zollabschlicßung . große Tributzahlungen und
dergleichen entgegengewirkt wird , so ist in kei¬
nem Volke die denkbar höchste Stufe der Reich -
tumsentwicklung möglich , haben vielmehr alle
unter solchen wirtschaftsfeindlichen Eingriffen M
leiden .

"

Diese Tendenz , so sagt Professor Liefmann ,
bezw . die Schädigung Aller , wenn sie gestört
wird , ist nicht zu bestreiten , und es ist deshalb
verwunderlich , daß der Gedanke bei den vielen
deutschen Erörterungen über die Reparations -
Probleme , soweit ich sehe , noch von keiner Seite
herangezogen wurde . Wenn auch die deutsche
Regierung natürlich einstweilen ihren „Ersül -
lungswillen " kundgeben muß und jeder Hinweis
von ihrer Seite auf die Unmöglichkeit der Lei -
stungen nach dem Dawesplan heute als Doku -
ment ihres „schlechten Willens " bezeichnet wer -
den würde , so wäre es doch die Aufgabe der
wissenschaftlichen Nationalökono¬
mie , Hie .großen Schädigungen durch solche ein¬
seitigen Tributzahlungen

' für die ganze Welt -
Wirtschaft, ja ihre Undurchführbarkeit für eine »
längeren Zeitraum theoretisch nachzuweisen -
Statt dessen betrachtet man vielfach in Deutsch -
land den ganzen Zwang zu Reparationen als
eine „gottgewollte Abhängigkeit " und glaubt f?'

gar , mit den Mitteln der klassischen Theorie
Durchführbarkeit des Systems beweifen zu kön-
nen ! Rein wissenschaftlich betrachtet beruht es
auf dem bedauerlichen „Mangel an theoretischer
Schulung " in Deutschland , über den schon von
verschiedenen Seiten geklagt wurde , dem aber
keiner derjenigen abhilft , die eben wegen jenes
Mangels oder aus Bequemlichkeit an veralteten
Theorien festhalten . Die schärfsten Kritiken des
Dawesplanes sind daher bisher von Auslän -
dern , Cassel , Keynes , Moulton und Mac Gmr «
u . a . geliefert worden .

Die allgemeinen theoretischen Ausführungen
werden nun im praktisch politischen Teil ange -
wendet auf die Repa ratio ns p r ob leme .

schlanken Bäume der Wiiste , an deren Fuß die
nimmermüde Quelle plätschert und turbangt -
schmückte Beduinen neben geduldigen Drome -
daren ruhen .

Aber nach dem Baum , der jahrein und -aus
im Hof meines Vaters rauschte , geht oft mein
tiefes schmerzliches Sehnen . . .

Monopol für wissen-
schaftliches Schrifttum?

Von
Dr . Heiltä Potthosf .

Der Staat stellt Beamte zur Förderung der
Wissenschaft an , insbesondere die Hochschulprose >'

soren . Sie sollen nicht nur vorhandenes
den Hörern vermitteln , sondern auch den Wtt *

sensbestand durch eigene Forschung vermehren -
Nicht uur für Erlangung der akademischen W " 1/1

den wird Line wissenschaftliche Schrift verlan gl,
sondern sie wirb auch für die Ausübung des wn
senschastlichen Amtes erwartet . Ein Uniocri ^
tätsprosessor wie der verstorbene Berliner
rist Eck , der behauptet , daß Forschen und Lehren .
Reden und Schreiben zwei ganz verschiede »
Dinge seien und er einem Dozenten empftv ^
wenn er keine Bücher schreibe , ist eine selten *

Ausnahme .
Niemals aber ist die Meinung gewesen , daß

das wissenschaftliche Schrifttum allein von >>
amteten Gelehrten bestritten werden sollteooc
könnte . Auch hier hat es neben dem .LüNftige »
stets Außenseiter gegeben . Darunter auch fr « »
Gelehrte , die unabhängig von jedem Amte , 1^
Bindung und Rücksicht der Forschung und »e
Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnis lebte •

Welches Verdienst dieser freien Wissenschast i '

kommt , ist bekannt , wenn auch in seinem ^ ca»
bestritten . Es genügt hier die Feststellung , ^
es ein freies wissenschaftliches Schrifttum vj

>
erheblicher Bedeutung gegeben hat und noch 5' ° '

Die Folgen des Krieges und namentlich ^
: Währungsverfalles haben das Verhältnis

scheu freiem und beamtetem Schrifttum sehr V* .,
Nachteil des ersten verschoben . Mit der Zern
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praktische Teil will die Schädlichkeit und
^ nsurchführbarkeit des Dawesplanes nachwei -
?«n , bevor diese sich in schweren wirtschaftlichen
und wz-wlen Erschütterungen »um Nachte -il Aller
von selbst herausstellt . Man betrachtet einstwei -

noch die wirtschaftlichen Lasten des Londo -
Abkommens mit einem ganz ungerecht -

r m 0 ' * " Optimismus , sieht der weite -
ren Entwicklung mit einer Energielosigkeit zu .i er bkute in Deutschland in außenpoliti-
K 11 Fragen eme allgemeine Erscheinung ist.

gebe mich zwar — so sagt Professor Lief -
manu weiter — hinsichtlich der politischen Er -
zlehung des deutschen Volkes im nächsten Jahr -
zeynt gar keinen Erwartungen hin , aber ich will
ooch als Nationalökonom nicht unterlassen , den
Politikern die wirtschaftlichen Folgen darzustel -

und zu begründen , die eintreten müssen ,wenn die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge
weiter so verkannt werden wie bisher . Das
Ausland steht der sogenannten Reparations -

noch mit viel Unverständnis und
^ lelchgültigkeit gegenüber , in Frankreich und
« merika hegt man noch ganz übertriebene
Erstellungen über die Möglichkeit internatio -
«« ter Schuldenzahlung . und in den neutralen

weniger interessierten Ländern erkennt man
noch immer nicht , wie Alle durch die heutige
unzweckmäßige Reichtnmsverteilnng geschädigt
werden .

Der Kampf um die
Rüstung Japans.

Bekanntlich hat sich England vom japanischen« undnis losgesagt . Gleichzeitig besteht zwischen
^

>apan und den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika eine starke Spannung zufolge Ableh¬
nung der letzteren in der Einwanderungsfrage .
oudem zeigen sich in Japan da und dort innere
Unruhen und seine Finanzen sind durch den
Wiederaufbau weiter , den Erdbebenkatastrophen
»um Opfer gefallener Landstrichs schwer belastet ,
^ os alles hat zur Folge gehabt , fcnß durch den

um Erhaltung einer genügenden Rüstung
o« . Wasser und zu Land ein noch nicht beendeter
,̂

° rungsprozeß der innerpolitischen Verhältnisse
Japan besteht . Antimilitaristische Strömnn -

N fordern einerseits eine Verringerung der
Streitkräfte , andererseits kämpfen diejenigen
japanischen Offiziere , welche auf Seite der En -
!ente die neuesten Erfahrungen im Weltkriege
gesammelt haben , für deren Erhaltung und neu -
Ältliche Umgestaltung . Sie stehen unter dem
Andruck , daß das japanische Heer zurzeit sowohl
bezüglich seiner Bewaffnung und Ausrüstung ,
Rat f e ' ner Kampfesweife keineswegs auf der
vohe der europäischen oder amerikanischen
Gruppen sich befindet und somit Japans Groß -
Machtstellung bedroht ist.

Bisher wurde an der allgemeinen Wehrpflicht
mit aktiver Dienstpflicht von 2 Jahren für die
Infanterie , von 3 Jahren - für die berittenen
Waffen festgehalten . Die Friedensstärke betrug
« 80 000 Mann in 21 Infanterie -Divisionen und
^ Kavallerie - , 2 Feldartillerie - und 3 schweren
« rtillerie -Brigaden sowie Küstenartillerie , Flie -
Ser- und Verkehrs - Formation ^n ? daneben bc -
ltanden 2 besondere Schutzbrigaden auf Formosa .
Aer Armeekorpsverband war in Japan iiicht
üblich - jedoch lagert schon im Frieden die Aus -
r/istung für 21 Armeekorps zu je 2 Divisinnen
>«r den Kriegsfall . Jede Friedens -Jnfanterie -
Division umfaßt 2 Infanterie -Brigaden zu
» Regimentern mit je 3 Bataillonen , sowie
* Reiter - und 1 Artillerie - Regiment zu 3 Grup¬
pen , wozu noch 1 Gruppe schwerer Artillerie und
* Pionierbataillon hinzutreten .

Die politische Opposition stellt sich zurzeit
einem Festsetzen Japans auf dem asiatischen
Festland entgegen und fordert mit dieser Be -
Kründung die Verminderung des Heeres -
Bestandes bis zur Hälfte , mindestens aber um
' Divisionen . Tatsächlich hat die Regierung auf
» Divisionen verzichtet , sie verwendet jedoch die
hierdurch im Heeresetat freiwerbenden Summen
anderweitig für Rüstungszwecke . Angesichts der
gewaltigen Rüstungen der Vereinigten Staaten ,
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die Japan gegenwärtig als seinen gefährlichsten
Widersacher betrachtet , und bei der uncrmüd -
lichen Propaganda der Teilnehmer am Welt -
krieg für neuzeitliche Ausgestaltung des Heeres ,
kann wohl damit ^ gerechnet werden , daß der
Abrüstuugsgedanke in Japan die Oberhand nicht
gewinnen wirb .

Zur See steht Japan unter dem Programm
der Washingtoner Konferenz . Es mußte diesem
seinerzeit zustimmen , wollte es sich nicht verein -
samen . Innerhalb der Bestimmungen des -
selben fördert es jedoch seine Seerüstung nach -
haltig . An Stelle des englischen Bündnisses hat
es zudem in sehr geschickter politischer Arbeit
neue Verbindungen mit Rußland und China an -
geknüpft . Diese richten sich natürlich in erster
Linie gegen die Vereinigten Staaten , zumal Ja -
pans Seemacht hinter derjenigen Amerikas um
6 Großkampfschiffe und 198 Zerstörer zurück-
steht . Immerhin ist sie um 18 kleine Kreuzer
und 16 Hochsee -U- Boote über 1000 Tonnen
stärker als die der Vereinigten Staaten . Schwer -
lich wird in Zeiten politischer Hochspannung der
alte Soldatengeist und die seemännische Unter -
nehmungslust der Japaner von internationalen
oder pazifistischen Strömungen lahmgelegt
werden .

Zwei Ausrufe in Frankreich.
Was der leiöer zu früh verstorbene Morel ,

der gcflctt die im Bersailler Vertrag festgesetzte
A Hein - Kriegsschuld Deutschlands die
schärfsten Attacken ritt , in England war . das ist
der Schriststeller Victor Margueritte in
Frankreich . Milder « Form , aber dieselbe Aus¬
dauer und denselben Mut . Er bat mit seinem
Bruder Paul ( den der Rasen schon längst deckt)
Jahre hindurch gemeinsam gearbeitet , das Bei -
spiel brüderlicher Harmonie gegeben und schon
früher die nationalistischen Haßspitzen gegen
Deutschland abzubrechen versucht . Er ist auch
der Haupturheber des neulichen Aufrufs
„Appell (in die Gewisse ti" (den das
Wölfische Büro drahtlich übermittelt ) , der sich
sehr beredt gegen die schon längst als notorisch
erkannte Geschichtslüge wendet und von 102
Unterschriften , hauptsächlich aus Schriftsteller -
kreisen , ^ zeichnet ist . Bekannte Namen tauchen
wieder auf . Anatole France , auch einer
der Kämpfer erster Reihe gegen den blind -
wütigen Nationalismus , der Nobelpreisträger
und Seher Europas , fehlt , denn er ist seit Mo -
naten tot . Doch viele Junge sind dabei , waS
beweist , daß auch in der Jugend eine Gefolg -
schaft entsteht , die mit der fast ganz studentischen
Patriotenliga des Herrn Millerand im diame -
traten Gegensätze steht , die die Ideen ans mus -
figer Rumpelkammer , die Lehrsätze der bruta -
len Gewalt zu sprengen versucht und den Weg
zu reineren Idealen bauen will .

Eine Frage reckt sich empor : Ist diese glü¬
hende Jugend svon der wir den ebenso begab -
ten als mutigen Barbusse u . a . kennen )
stark genug , um einen Widerhall zu wecken ?
Die Kriegsbücher . die Barbusse verfaßt , waren
jahrelang die gelesensten Bücher in Frankreich
und auch im Ausland stark verbreitet . Sie Ha -
ben starke Eindrücke hinterlassen . Und trotzdem
wird diesem ersten kräftigeren und von nnS
äußerst zyillkommeneu Protest gegen die Schuld -
lüge und das int Dunklen gebraute Justizdiktat
die Resonanz fehlen . Vorläufig . Wer aber die
Geschichte Frankreichs auch nur einigermaßen
kennt , weiß , daß Robespierre nicht ewig regiert ,
und gerade in Frankreich nicht , wo sich irgend
ein Eamille Desmoulins wieder aufbäumt und
wo man in neuerer Zeit den persönlich wenig
sympathischen , aber ungerecht verurteilten Drey -
sus von der Teufelsiusel nach langem , gefähr -
lichen Geisteskampse wieder befreit hat . Nie -
mand wird der Wahrheit den Weg auf die
Dauer versperren können .

Der Wog zur Macht geht durch die Drucker -
schwärze . Und wenn dem Appell vorläufig die
Resonanz fehlt , so kommt es daher , daß ihn die
erdrückende Mehrzahl der Presse totgeschwiegen
bat . Indes das Abendblatt .Journal des
DSbats "

. das im Gegensatz zum „Temps "

noch wenigstens einen vornehmeren Ton be -

wahrt hat , widmet dem Aufruf einen Leitartikel .
Man höre : „Das ist ein schwerer Fehler , da
der Friedensvertrag , den viele Völker nach reif -
licher Ueberlegung unterzeichnet i ! ) , ins Schwan¬
ken geraten und Europa durch Intrigen und
Gewalttätigkeiten zerrissen würde . . Ko¬
misch für ein Blatt , das auf seinen außenpoli -
tischen Teil so stolz ist . Das große Amerika mit
den 14 Punkten hat den Vertrag in den Parier -
korb geworfen und Lloyd George , einer der Vä -
ter des Vertrages , hat mehr als einmal gegen
die Entwicklung seines eigenen Kindes aufs
schärfste protestiert . Was die Gewalttätigkeiten
betrifft . . . , p .

Etwas später als Marguerrttes Aufruf ist in
Paris ein anderes Manifest erschienen zu Ehren
der in Marokko Kämpfenden und im Namen
der Zivilisation und des Rechts . Als ich die
Unterschriften dieser verschiedenen Wissenschaft-
lichen Mandarine las «die immer auftauchen ,
wenn es gilt eine öffentliche Parade zu veran -
stalten ) , fiel mir ein satirisch gebeiztes Wort
des großen Anatole France ein . Als ihn
einer seiner Kollegen von der Acadömie Fran -
saise (die 40 Mitglieder zählt , die sich bescheiden
die 40 Unsterblichen nennen ) frug . warum er
den Satzungen ständig fernbleibe , kam die Ant -
wort : „Der liebe Gott Hat es scheints gewollt ,
daß wenn 40 Menschen beisammensitzen , immer
etwa 36 Idioten darunter sind ."

Gepfeffert . Also diese Geistesfackeln , fern
vom Schuß , der mörderischen Hitze und dem
saudstäubenden Schirokko sprechen im Namen
der Zivilisation , des Friedens und des Rechts
von der deutschen Verlcumduii .gspropaganda
und unterzeichnen patriotisch " ein Dokument ,
bevor sie ihre schattigen Landvillen aufsuchen .
Philister werden das mit Genugtuung lesen .
Die Frontsoldaten hätten eine Zigarette vor -
gezogen . Und was Frieden und Recht betrifft ,
so wäre es am Ende logischer , zunächst in Eu -
ropo damit zu beginnen twie Victor Mar -
gueritte und Genossen es wünschen ) . —ng .

VerschieKeneMeWungen
Ein deutscher Fischdampfer gesunken.

WTB . Esbjcrx . 6 . Aug . Der Fischkutter Z . E .
02 aus Esbjerg lief gestern hier mit 11 Mann
der Besatzung des deutschen Fischdampfers
„Delphine " aus Wesermünde ein . Der
deutsche Fischdampser war in der Nordsee ge -
funken . Der Kapitän gab an . die Mannschaft
habe am Dienstag den ganzen Tag über an den
Pumpen gearbeitet . Es sei jedoch unmöglich ge -
wesen , das Schiff zu retten . Der Kaitän und
der erste Maschinist waren die letzten , die das
Schiff verließen . Die gesamte Besatzung ist ge-
rettet .
Feuer in der Versuchsanstalt für Luftschiffahrt

in Adlershof .
WTB . Berlin , 6. Aug . Heute früh gegen 2 Uhr

brach in der physikalischen Abteilung der Ver -
suchsanstalt für Luftschiffahrt in Adlershof aus
noch ungeklärter Ursache Feuer aus . Der Scha -
den ist sehr erheblich .

. Typhus in Hanau . . . .
Pr . Berlin , 6. Aug . In Hanau ist Typhus

ausgebrochen . Bis jetzt sind 21 Erkrankun -
gen gemeldet . Todesfälle sind glücklicherweise
nicht zu verzeichnen .

WTB . Kalbe a. d. Milde , 6. Aug . Hier sind
etwa 20 Fälle von Typhuserkrankungen festge -
stellt worden , von denen bereits einige töd -
lichen Ausgang hatten .

Zuchthaus für einen kommunistischen Rädels -
führer .

? r . Berlin , 6 . Aug . Vom Zwickauer Schwur -
gericht wurde der 40jährige Kupferschmied G r u -
iter aus Alterode wegen schweren Landsriedens -
bruchs und Anstiftung zum Totschlag nach mehr -
tägiger Verhandlung zu 3 Iahren 6 Mona -
ten Zuchthaus verurteilt . Gruner war
einer der Haupträdelssührer bei den schweren
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
Schutzpolizei am 23. Januar 1924.

jung vieler Vermögen und Rentcneinkommen
Um« auch durch die Aufwertungsgesetze nicht aus -
»eglichen werden kann ) ist für einen großen Teil
f^ r Privatgc lehrten die frühere wissenschastliche
Arbeit erschwert , wenn nicht unmöglich gewor -
»en . Bielc haben sich in eine Stellung , sei es
j* tm Staate oder im Wirtschaftsleben , sei es in
Mssenschastlicher oder geschäftlicher Tätigkeit , ge-
lUichtet. Dem verbliebenen fehlt die Möglichkeit ,

alter Weise sich die wissenschaftlichen Werk -
^ Uge (vor allem Bücher und Zeitschriften ) zu
Mten . Bor allem aber fehlt ihnen die Muße ,

ruhige Stimmung , die eine wichtige Borbedin -
Ung ihr ^ Leistung war . Sie müssen Geld ver -

ii»A Cn , sind vielfach Tagesschriftsteller geworden
P » haben so gerade das verloren , was sie vor

jrM Beamten auszeichnete : die Möglichkeit , Tage
"er Wochen lang einem Gedanken nachznhän -

& ohne sich durch irgendwelche Erwerbs - oder
^ russrücksichten stören zu lassen .
. Andererseits hat die Not der Zeit die Beamten

höherem Umfange als früher zu Schrift -
U ^ rn gemacht . Unzählige suchen aus diesem

die Gehaltsbezüge auszubessern . Nicht nur
. niversitätsprosessoren . sondern auch Berwal -
Mgsbeamte . namentlich höhere Ministerial¬
räte , si ^ d zu Bernfsschriftstellern geworden ,
h ® fliBt kaum noch einen Referenten , der ein Ge -

ausgearbeitet hat und nicht einen Kommen -
in,

1 veröffentlicht . Die üble Zersplitterung
-̂ Buchwesen , die Unterstellung auch der wis -
sJLx - Wiche » Büchererzeugung unter das Ge -
Musinteresse der Verleger treibt diese dazu ,
!? > aus dem Markte den Rang abzulaufen . Da -
^ bat der „amtliche " Verfasser natürlich einen
? rvßen Borsprung , an Fixigkeit wie au Richtig -
n/ » .ba er alles Material früher kennen lernt

iS die Öffentlichkeit . Bei einzelnen (besetzen
fiL Atzten Jahre behaupten böse Hungen , daß

'.e Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt sich ver -

V? "* ! habe , weil der Kommentar des Referen -
sP nicht rechtzeitig fertig geworden sei . Es gibt
Mwte , die nicht nur Herausgeber mehrerer
^ euichriften und Buchsammlungen sind , sondern
«» >. Jahre noch ein halbes Dutzend Bücher
M mehrere Dutzend Aufsätze veröffentlichen , so
5? ° Laie gar nicht begreift , wie sie in ihrer

■ Zeit alles das Material sammeln , I

verarbeiten und ohne Schreibkrampf niederlegen
können .

Die Tendenz des Vordrängens amtlicher
Schriftstellerei auf Kosten des freien Schrifttums
ist wesentlich gestärkt worden durch die Um -
s a tz st e u e r . Der berufsmäßige Schriftsteller
muß vom gesamten Bruttoeinkommen den vollen
Steuersatz zahlen . Der Beamte , der nur „neben -
bei " schriftstellert , vergißt manchmal , die damit
verdienten Honorare anzugeben und zu ver -
steuern . Auch in der Einkommensteuer hält er
nicht immer die besondere Erklärung für not -
ivendig , in der Meinung , daß durch den Lohn ^ b-
zug die Frage für ihn erledigt sei . Wenn jüngst
im Reichstage der Finanzmmister sich bereit er -
klärte , die Schriftsteller von der Umsatzsteuer -
Pflicht zu befreien , soweit das Bruttoeinkommen
nicht 1500 Mk . im Vierteljahre überstiege , so
wird damit der bestehende Zustand gesetzlich an -
erkannt . Denn ein freier Schriftsteller kann
mit weniger als 1300 Mk . Bruttoeinkommen
svon dem ein Drittel als WeröungSkosten amt -
lich anerkannt ist ) nicht leben . Er muß also auch
künftig volle Steuer zahlen . Der Beamte da -
gegen , der nur nebenbei Honorare verdient lund
im Grunde keine Werbungskosten dafür hat )
wird steuerfrei .

In der gleichen Richtung würde es wirken ,
wenn die Absicht des Finanzministeriums durch -
geführt würde , die „Betriebsmittel " der freien
Berufe der Vermögenssteuer zu unter -
werfen . Gerade der Privatgelehrte bedarf wert -
voller Betriebsmittel . Mancher Schriftsteller
hat aus vergangener guter Zeit nicht nur eine
schöne Einrichtung seines Arbeitszimmers , son -
dern auch eine umfangreiche Bücherei , die eine
große Sumnie darstellt . Wenn er davon nun
Steuern zahlen soll , so ist das eine Belastung ,
die ihm nicht nur die Fortführung , insbesondere
den Bezug wissenschaftlicher Zeitschristen er -
schwert , sondern ihm den Gedanken nahelegen
muß . einen Teil der wertvollsten Bücher abzu -
schaffen . Der Universitätsprofessor braucht die
Steuer nicht zu zahlen , auch wenn seine Bücherei
einen größeren Wert darstellt , denn er ist Bc -
amter und nicht „berufsmäßiger " Angehöriger
eines freien Berufes . Daß die übrigen Beam -
ten die Bücher und sonstigen Grundlagen ihres

Schrifttums isoweit sie überhaupt solche als Pri -
vateigentum haben ) nicht versteuern , versteht sich
von selbst .

Es scheint mir nicht im Interesse der Wissen -
schaft zu liegen , wenn in solcher Weis « der freie
Schriftsteller belastet und der beamtete bevor -
zugt wird . Es soll weder die literarische Frei -
heit der Beamten noch ihre wissenschaftliche Lei-
stung im ganzen angezweifelt werden . Aber eS
dürfte nicht gut fein , wenn das wissenschaftliche
Schrifttum zu einem Monopol von Beamten
würde , wie es auf einzelnen Gebieten lz . B .
Steuerrecht , Arbeitsrecht ) schon in ziemlichem
Maße der Fall ist .

KunstunöWissenschaft
Auslandsstimmen über die Grotze Schweizer

Kunstausstellung .
Einige Pressestimmen aus der Schweiz und

aus Oesterreich , die inzwischen erschienen sind ,
dürfen Anspruch auf Beachtung machen . Di «
„Basler Nachrichten " schreiben : „Die
Schweizer Künstler dürfen dankbar sein . Räum -
lich , architektonisch ist diese Ausstellung durch¬
gebildet wie selten eine Ausstellung . Sie um -
faßt das 19. und 20. Jahrhundert unserer Kunst ,
das IS . im Sinne der Orientierung , unsere
Jahrzehnte hingegen in ganz breit entwickelter
Fülle , die aber nicht ermüdet , weil sie auf groß -
artige Weise eingestellt ist ." Im ..Tages -
anzeig er für Stadt und Kanton Zü -
rich " schließt die ausführliche Betrachtung mit
den Worten : ..Die Ausstellung wirkt aus den
genießenden und kritischen Besucher wie eine
einzige große Bejahung des schaffenden Lebens
und der neueren Kunst . Sie bedeutet einen ge-
waltigen Erfolg für Aussteller , für den Or -
ganisator und die Schweiz ." Das „Journal
d e G e n e v e" , die führende Zeitung der West -
schweiz , nennt die Ausstellung eine „Veranstal -
tung von grundsätzlich neuer Art und unvorhek -
gesehener Bedeutung , die hervorragend organi -
siert sei ." Man kann sagen , daß die Arbeit voll
und ganz geglückt ist . Niemals — seit der natio -
nalen Schweizer Ausstellung in Genf — ist ein
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Zusammenstoß eines Flugzeugs mit einem

Fesselballon .
WTB . Paris . 6. Aug . Wie eine im „Petit Pa -

risien " veröffentlichte Agenturmeldung aus To -
kio besagt , hat ein mit zwei Offizieren besetztes
Flugzeug infolge eines falschen Manövers das
Halteseil eines Bcobachtnngsballons . in dem sich
drei Mann Besatzung befanden , durchgeschnitten .
Das Flugzeug stürzte infolgedessen ab . Die bei -
den , Offiziere wurden sofort getötet . Der
Ballon ist mit seinen drei Insassen über
den Stillen Ozean getrieben worden .

Der Flugdienst London — Prag .
WTB . London , 5. Aug . Im Unterhaus erklärte

der Unterstaatssckretär Mac Neill auf eine An¬
frage , in der Frage des Flugdienstes London -
Prag sei keine A e n d e r u n g zu verzeichnen .
Der Fragesteller dürfe nicht vergessen , baß nicht
nurdiebritischeRegier

'
unginFrage

käme , wenn er glaube , die deutsche Regierung
zur Erteilung ihrer Zustimmung durch Erleich -
terung einiger Lasten deS Friedensvertrages
veranlassen zu können .

Autounsälle in London .
TU . London , 4. Aug . In den letzten drei Ta -

gen waren in London bei dem starken Ausflugs -
verkehr 29 Autounfälle zu beklagen , wobei neun
Menschen ihr Leben einbüßten .

GaSistherÄmSbag
TU . Karlsruhe , ß. Aug . Der Präsident Dr .

Baumgartner eröffnet gegen &9 Uhr die Sit¬
zung .

Bor Eintritt in die Tagesordnung unterbrei -
tet Abg . Dusfner nochmals eine Einladung der
Furtwanger Uhrmacherschule zum Besuche der
Ausstellung seitens der Abgeordneten .

Dann gibt Abg . Rüg er <Ztr .) im Namen
seiner Fraktion eine Erklärung ab , daß seine
Fraktion geschlossen hinter seinem Antrage
tUebertragung der Fürsorgepflicht auf die
Kreise ) stehe , diesen aber wegen der Geschäfts -
läge des Landtages jetzt zurückziehe und dem
neu zu wählenden Landtag im Herbst ds . IS .
wieder unterbreiten werde .

Das Haus nahm ferner Kenntnis von der
Denkschrift des Ministeriums des Innern über
die Regelung des Fürsorgewesens und beschloß ,
die einschlägigen Gesuche der Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen .

Im Namen des Rechtspflegeausschusses berich -
tet sodann Abg . Martin lZtr . ) über die Be -
Handlung des Gesuches der Gemeinde Präg über
ihre Vereinigung mit der Ortsgemeinde Her -
renschwand , der Abg . Hertle lSoz .) über die -
jenige des Gesuches der Gemeinde Großrinder -
seid über ihre Vereinigung mit der abgesonder -
ten Gemarkung Hof Baiertal . Der Ausschuß
empfiehlt für beide Gesuche Uebergang zur Ta -
gesordnung , dem das Haus einstimmig zu -
stimmte .

Hinsichtlich des Gesuches des Verbandes der
Polizeibeamten Badens wegen Verbesie -
rnng der Lage der Schutzpolizei , über das Abg .
W e i tz m a n n lSoz .) berichtet , empfiehlt der
RechtSpklegeausschutz Ueberweisung des Gesuches
an die Regierung zur Kenntnisnahme .

Dieser Antrag wurde mit allen gegen zwei
Stimmen ( Komm . ) angenommen .

Das Gesuch der Einwohner Weinheim betr .
Aendernng der Bestimmungen der Gemeinde -
ordnung über den Bürgernutzen lBerichterstat -
ter Rüger ) wird der Regierung als Material
überwiesen .

Roch eine kurze Landtagssitzung im Oktober .
Es hat sich als unmöglich herausgestellt , den

reichlichen Arbeitsstoff des Landtages bis zum
Freitag zu bewältigen und an diesem Tage , wie
beabsichtigt , den Landtag zu schließen . Wie wir
hören , ist daher eine Vertagung des Landtages
von morgen bis Anfang Oktober geplant . Als -
dann sollen noch einige wenige Vollsitzungen
stattfinden , während die Ausschüsse bereits Ende
September ihre Arbeit wieder aufnehmen .

derartiges Unternehmen mit einem so guten
Resultat durchgeführt worden ." Der Bericht -
erstatter nennt die Ausstellung „einheitlich und
schlagender " als die Schweizer Ausstellung in
Paris : er rühmt die „absolute Unparteilichkeit "
der Auswahl , die ...Harmonie des Ganzen " , die
vielleicht überhaupt nur ein Ausländer hätte
erreichen können . — Die „Wiener Reichs -
p o st" schreibt : .Karlsruhe war wie keine zweite
Stadt in deutschen Landen berufen , den Völker -
versöhnenden Gedanken in der universellen
Kunst , vor allem in der Malerei zu betonen . .
es war ein großes und verantwortungsvolles
Werk , welches der Direktor der Badischen Knnst -
halle dank der Unterstützung Schweizer und
deutscher Kreis « in geradezu vorbildlicher Weise
geschaffen hat ."

Zum 100. Todestag Jean Pauls . Zum Ge -
denken Jean Pauls , dessen Todestag sich im No -
vember zum 100. Male jährt , fand in Wuusiedel ,
der Geburtsstadt des Dichters unter zahlreicher
Anteilnahme der Bevölkerung und vieler aus -
wältigen Gäste eine stimmungsvolle Feier vor
dem Denkmal und dem Geburtshause Jean
Pauls statt . In der von Professor Dr . Fried -
rich Zahn -München gehaltenen Festrede wurde
die Bildung einer Jean -Paul -Gesellschaft Bay¬
reuth angeregt .

TheaterunSMustk
Die Städtische « Schauspiele in Baden -Badeu

bringen demnächst als erste süddeutsche Bühne
W e r f e l s .Luarez und Maximilian " zur Auf -
führuug . Inszenierung : Intendant Dr . Hans
Waag .

Aus Kampf besteht das Leben in der ganzen
Natur . Kampf ist überall , ohne Kampf kein Le-
ben , und wollen wir weiter leben , so müssen
wir auch auf weitere Kämpfe gefaßt fein

Friedrich der Große .



Statut
Verschiedene Bücher-Eingänge .

Im Albert Langen - Berlaa , Mün¬
chen erschien von Martin Andersen
Nexö der Roma » Stine Menschenkind .
Nexö entrollt in diesem Werk meisterhaft das
schicksalsschwere Leben eines Mädchens aus dem
Volke . Stine ist das Menschenkind , welches sichin unermüdlichem Schassen im Dienste sür an -
dere verbraucht . Es ist etwas Ergreifendes um
ihre stete Dienst - und Hilssbereitschast in ihrer
eigenen Not . Armut und Sorge . Ein zutiefst
empfundenes Menschenschicksal und ein echtes
Volksbuch hat Nexö in unsere Hände gelegt .

Ebensalls bei Langen erschien von Leo Pe -
rutz der Roman Turlupin . ftm Hinter¬
grunde der Handlung , welche um 1042 >n Paris
spielt , steht das Fedcrballspiel am Sl . Martins¬
tag , eine Bartholomäusnacht , die der großeKardinal Richelieu vorbereitete , um die Machtdes Adels zu breche » . TurliWin , ein einfältiger ,närrischer Barbiergeselle verhindert diesen Plan
und schiebt so den Beginn der groben fran -
zösischen Revolution um annähernd 140 >>ahre
hinaus . Geistreich, mit seinem Humor und lei¬
ser Ironie ist dieses Buch geschrieben, denen
sicher ausgebaute Handlnng man mit atemlosem
Interesse verfolgt .

Im gleichen Verlag « rsHte» DaS Ätsta -
nen t vou Arno ld Uliv . Gab Ulitz in sei-
nein bekannten Romau Ararat das Bild des
Unterganges ganzer Völker , so gibt er m dieiem
Werke das Zukunftsbild der deutschen Kultur .
DaS tragische Schicksal des schöpferische » Men -
scheu ist in der Gestalt des Dichters Michael
Keith ergreifend und hinreißend geschildert.
Keith , dem Weib und Kinder verhungert sind ,weigert sich seinen deutschen Idealismus dem
amerikanischen Mammonismus ' zu verkaufen .Er solgt dem Rufe , seines toten Kindes in die
Nacht deö Wahns ,

'aus der er langsam dnrch die
Pflege befreundeter Menschen sich zurücksinket.
Eine vielgestaltige Handlung , reiche Sprache und
kraftvolle Gestaltnng zeigen die überragenden
?chvpserischen Kräfte des Dichters .

Langen brachte auch zwei Bände ausgewählter
Werke vou Nikolai Gogol in der Ueber -
setznng von Korfiz Holm heraus . Holm hat es
verstanden , den russischen Witz und Humor in
deutscher Sprache schöpferisch nachzuformen . Die
Auswahl ist mit viel Umsicht getrossen . Der
satirische Roman „Tote Seelen " und die vier be -
rühmten Petersburger Geschichten befinden sich
im ersten Band . Im zweiten Band fand der
große Kosakenroman „Tarep Bulbe, " die un -
heimlichen und lustigen Grenzgeschichten und die
Komödie „Der Revident " Ausnahme . Diese
Ausgabe kann nur jedem empfohlen werden , der
sich mit den Schöpfungen des großen Meisters
bekannt mache » will . , .Der Rikola Verlag . Berlin , brachte
vo» Paul Bussou „Die Wiedergebnrt
des M e l '

ch i o r D r o u t e .
" der Roman einer

Seelenwanderung , heraus . In diesem ^ ne
von bleibendem Werte zeichnet Bussun den Weg
einer wandernden Seele . Zeitlos ist dieses
Werk mit seiner Mystik und « ymbolik . Nicht
allein die Fülle der Geschehnisse , vor allem die
Größe des Borwurses . die Tiefe des Denkens
und die farbige Sprachbehandlung reißt den Le -
ser begeistert mit .

E r u st K r a tz m a n n verösfentuchte auch im
Rikola -Berlag einen Roman „Die Auto »na -
teu, " in welchem er in lebendiger Schilderung
und mit feiner Beobachtung die Geschichte der
unverstandenen Frau in einer Kleinstadt wie-
Vergibt. Gnt erfunden sind die Type » der ge-
schästStüchtigen Frau Stadler und ihrer Tochter
ElSbeth . Prächtig erfaßt der Doktor , Pater
Friedrich und der Mnfiker , all die

^Klelnstadter ,
die an ihrem Platze ivohl ihren Mann stellen
aber im großen nnd ganzen doch klapperige
Automaten sind. Kratzmanu versteht eS unter
liebenswürdigem Lächeln beißende Ironie zu
" ^

Jm
^

gleichen Verlag erschien von Gnstav
Meyrink „Der weiße Dominikaner .
Aus dem Tagebuch eines Unsichtbaren . Dieser
Roman , der den Leser unwillkürlich in den
Bann des Geheimnisvollen , Gespenstischen zieht,
ist das Werk eineö Seher », Suchers und Beken -
ners . Der Worisinn gewinnt neue Bcdentnng .
Die große Zukuustskirche , in der alle Bekennt -
nisse

'
einmünden werden , wird mit dem Er -

steinen des weißen Dominikaners beginnen .
Ehristopher Taubenschlag , jener Unsichtbare ,
der die Feder des Dichters führt gibt aus die
Frage des Dichters , ob Taubenschlag vielleicht
vorübergehend in ihm zu selbständigem Leben
erwacht sei , die Antwort : „Sind Sie , wie alle
Menschen, die sich gleich Ihnen einbilden , Einzel ,
wesen zu sein , vielleicht etwas anderes als eine
Ichabspaltung ? - Abspaltung jenes großen
Ichs , das man Gott nennt ? " Die,er Satz Mey .
rinks im einleitenden Kapitel enthüllt klar und
einfach das Mysterium , das den Kernpunkt des
Werkes bildet , welches mit wirbelndem -̂ empo
und leuchtender Glnt berauschende Wirkung
™

Dcr
*
Knrt Wolff Verlag veröffentlicht in

seiner Romanreihe „Der neue Romau von
Romain R o l l a ii d „V e r z a u b e r t e S e e l e
1 Band „Annette und Sylvia / in wel -
rficiit sich Rolland wieder als großer Dichter be-
wäbrt u von A u n e n, a r i e v . P u t t k a m m e r
den Roman „Die Schwestern, " in welchem

SRJä * sä"
« '

.s
l
"

e» Waeschichtlicheu Betrachtuugeu , Aual ».
se » und Synthesen , die an sich sehr interessant
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Künstler , dessen Starke und schöpfer schen Kraf e
dann zutage treten , wenn er schonungslos für
die Wahrheit eintritt .

Ein Werk vou großem Ausmaß ist
Blochs : „T h o m a S M ü n z e r a l S Tb so -
löge der Revolution, " welches der gleiche

Verlag veröffentlichte . Für Thomas Münzer
war die Botschaft Christi keiu schönes Wort für
den Sonntagsgebrauch , ihm war sie der Keru
weltlich-politischer Weisheit . Für dieses Be-
kenntnis starb der Schwärmer und Utopist, der
im Mittelpunkt der Bauernbewegung und des
revolutionären Wiedertäusertums staud, SSjäh-
rig den Foltertob . Die geheimen Triebkräfte
einer empörerischen Sehnsucht werden auf-
gezeigt . Lebendig steigt die Zeit der Bauern -
kriege auf und wächst in die nahe Gegenwart .

Der Sybille » Verlag , Dresden ,
bringt von CharlesBaudouiu eine psycho-
logisch -pädagogische Untersuchung auf Grund der
Erfolge der „Neuen Schule von Nancy " : S u g -
gestio » und Autosuggestion . Eine
Fülle von Tatsachenmaterial ist hier angehäuft ,
das für Aerzte , Psychologen und Pädagogen
unentbehrlich sein dürfte . Das epochemachende
Werk ist übersichtlich gegliedert und von größter
Anschaulichkeit.

Im gleichen Verlag veröffentlicht T r a n g o t t
K . Oesterreich „Der Okkultismus im
modernen Weltbild ." Wie bei dem Werke
Baudouins . ist eS auch hier unmöglich in ein
paar Zeilen die Bedeutung des Buches für die
moderne Forschung auch nnr annähernd wieder -
zugeben . Dieses viel und heiß nmstrittene Ge.
biet menschlichen Wissens wird unparteiisch und
mit fachlichem Ernst behandelt . Ein gesundes
Urteil mit großer Sachkenntnis nnd Objektivität
sowie mit guter Einfühlung und skeptischer Zu -
rückHaltung gepaart machen das Werk zu einem
Führer iu die verwickelten Probleme der okknl-
ten Wissenschaft.

Bei Gebr . E n o ch , Hamburg , erschien
von F . R . Nord der Roman : „Der Kampf
um d te K np s e r g r ube ." Ein Großkapitalist ,
der Mitglied der russischen Ochrana ist, versucht
seine Nichte, eine Studentin und Sozialrevolu -
tionärin , um eine Kupfergrube im Kaukasus zu
bringen . Sehr verwickelte und unglaubliche
Abenteuer führen zur Lösung der seichten Hand -
lung . In diesem Buche bleibt alles Oberfläche .

Umso tiefer schürft Egon Frey in feinem
Roman „Schakal, " ein Kamps um die Zukunft ,
ebenfalls bei Gebr . Enoch erschiene» . Ego»
Frey stellt den kulturellen dem zivilisatorischen
Menschen mit viel Geschick gegenüber und rollt
so ein Problem auf , welches vielleicht das ak-
tuellste ist , was Europa zurzeit kennt . Wir
schen den Typus Mensch, der infolge der stetig
fortschreitenden Amerikauisierung Europas im-
mer brutaler die Ellenbogen gebraucht . Dieses
Problem wird — und das ist das Wertvolle an
diesem Buche — nicht nur aufgerollt , sondern
erschöpfend behandelt , indem eS stetig in Hand -
lung und pulsierendes Leben umgesetzt wird , so -
daß die Spannung keinen Augenblick nachläßt .
Dabei ist die Sprache von schönem Flnß , bild-
reich und von kräftigem Rhythmus .

Bei Born gröber , Berlin , erschien von
F . W e n ck er - W i l d b e r g „Atlantis, " der
Roman einer untergegangenen Welt . Sage und
Geschichte ist hier z» einer Welttragödie znsam-
mengeschweißt. Die Sehnsucht nach nationaler
Befreiung steigt strahlend auf . Das Wieder -
auftauchen der Atlantis ans den Finten des
Ozeans , von der man eine klimatische, wirt ».
schaftliche »nd politische Umwälzung erhofft ,
wird als Naturereignis grandios geschildert.
Die Rätsel und Geheimnisse , die berührt wer -
den, die gut gesteigerte Handlung und die span-
nende Schilderung der Ereignisse halten den Le -
ser in Atem.

Der Verlag Dr . Eysler & Co .. Ber¬
lin , brachte von Fr . Bilse den Roman
„Gottes Mühlen " heraus , der au die Seite
vou Atlantis gestellt werden kann . Die Kata -
strophenpolitik der französischen Regierung , die
zum unabwendbaren Ruin der „Großen Nation "
führen muß , die schon durch die zunehmende
Durchsetzung mit afrikanischem Blut gerichtet ist,
führt zu einem vereinigten Europa hin , welches
gegen den brutalen Kulturschädling nnd Frie -
denSstörer zum Schlage ausholt . Eine gewaltige
Naturkatastrophe , die nach den neueren geolo-
gischen Forschungen in Wirklichkeitsnahe gerückt
ist , kommt der europäischen Erhebung gegen
Frankreich zuvor . So wird die Hauölung des
Romans zu einem packenden Gemälde , welches
das intime Pariser Leben , die kiiltnrzerstörende
Sucht französischer Hegemonie niit rücksichtsloser
Wahrheit in das rechte Licht stellt.

Im gleichen Verlag erschien von Rudolf
Presber „Die Zimmer der Frau vo » Sonnen -
feis "

, ei » köstliches Buch, welches sich alS Reise-
lekttire besonders eignet . Wir begegnen in den
Zimmern der Frau vou Sonnenfels wunder -
lichen Käuzen und Sonderlingen nnd lernen ihre
Schwächen, Träume ' und Eitelkeiten kennen.
Eine Fülle von kleinen , köstlichen Abenteuern
und komischen Sitnationen .

Der Verlag der Freude , Wolseubüttel , ver -
ösfentlichte von Ernst von Wolzögen im
„Lanensteiner Hexameron " die Erzählungen der
sechs alten Knasterbärte , die bei einer Tafel -
runde auf der Burg Lauenstein im Thüringer -
land über Okkultismus diskutieren . Köstlich ist
die Geschichte „Mitternachtskränzchen von St .
Kilian "

. Dann folgt die Erzählung des Ritter -
gntöbefitzers , dessen Ahnen alle Spöckenkieker
gewesen sind . Der Professor und der Ober -
stabsarzt Dr . Stampslmener ans München fol-
gen nach . Letzterer erzählt die Geschichte „Fünf
Schuß in der Trommel "

, vielleicht die beste der
Sammlung . Der Burgherr , Dr . Erhard Meß -
mer , selbst erzählt von dem eigentüvilichen
Pfeiler im Rittersaal der Bnrg , der aus sensible
Personen eine suggestive Kraft ausübt . Voll
Hjwnor erzählt Wolzogen die halb lustigen , halb
tragischen Geschichten , die seiner Erzählungs -
kunst alle Ehre machen.

Im gleichen Verlag gibt Wilhelin Zieger eine
mertvolle Sammlung ausgewählter Anekdoten
heraus „Der Anekdoterich". Frisch und fröh -
lich reihen sich die Histörchen zn einer bunten
Kette . Die Pointen wurden vom Verfasser fein
herausgestellt . Viel Wertvolles wurde ansge -
grabe » und manches ans nenerer Zeit wird

durch diese Verössentlichnng dem Vergessen ent .
rissen. Ein kurzweiliges Büchlein zur Besse -
rung und Belustigung für Menschen, wie es im
Untertitel trefflich gesagt ist.

Hanns Lerch veröffentlicht im Verlag der
Freude feine „Eva im Spiegel "

, Sinfonietta
erotiea in 12 Sätzen . Bis „zur Selbstguäleret "
ist die Offenheit getrieben , wie es heißt — aber
viel besser wäre es , wenn bei manchen der Er -
zählnngen die Gestaltungskraft nicht versagt
hätte .

Der Edda -Verlag hat sich besonders um de»
Neuromantiker Alfred Gramfch verdient ge-
macht. AlS IS .

' Band in der Berlagsreihe „Die
blane Blume "

, Romantik des 20. Jahrhunderts ,
erschien von Alfred Gramfch „Weiße Segel ",
romantische Erzählungen . Schwelende Sehn -
sucht, Reinheit und Liebe znr Heimat ist dieses
Buch. Leise fallen die Worte , wie seiner Blü -
tenregen , versonnen klingen die Töne , bildreich
ist die Sprache und von schwingendem Rhythmus .
Von seiner lyrischen Kunst zeugt auch ein wei-
teres Bündchen dieser Sammlung „Ganz Dein ",
meisterhaft im Ausdruck deL Gefühls und der
Stimmuug . In „Deutschland stirbt ! ! " nnd „Und
dennoch " hat Gramfch die Not deS deutschen
Volkes mit großer Gestaltungskraft aufgezeich-
uet , Übergossen von starkem Nativnalbewnßt -
sein , HeimatS - und Vaterlandsliebe . Mut und
unbeugsamer Wille , die Schmach zu tilgen und
abzuschütteln , reißen de» Leser mit Begeiste-
rung fort . Ein Deutscher schrieb es für Deut -
fche . Iu „Zefens Lyrik " gibt Gramsch eine
literarhistorische Studie , in welcher ivir das
Wachstum einer Dichterpersönlichkeit mit -
erleben . Ein lesenswertes Buch von großem
wissenschaftlichen und kulturellen Ausmaß .

K . P .

Biologie.
Ueber die biologischen Grundlagen der

Erziehung .
Von Dr . Fritz Lenz , Professor der Nossen -
Hygiene an der Universität München . I . F . Leh -

manns Verlag München . Preis Mk . 1 .60.
Wer auf Grund der heutigen Vererbungslehre

eine Aenderung der Erziehungsmethoden her-
beiführen will , muh sich über d.ie zuerst auf -
tauchenden Grundfragen völlig klar sein : Ist
in der heutige » Vererbungslehre , insbesondere
im Mendelismus ein das bisherige ErziehnngS -
prinzip negierender Determinismus enthalte » ?
Ist daher , wie z . B . bei dem Idioten , der Be-
griff von Schuld , Strafe und Sühne überhaupt
aus der Erziehungswissenschaft zu streichen?
Oder läßt der Mendelismus für eine gewisse
freie Willensbestimmung noch hinreichenden
Platz ? Es muß zugestanden werden , daß der
Mendelismus bei rein naturwissenschaftlicher —
d . h . nur auf Ursache und Wirkung eingestellter
— Betrachtung zu einem gewissen Determinis -
mns , zur Aufhebung der Willensfreiheit zu füh-
reu scheint .

Fritz Lenz, der bekannte Mlincheuer Ver -
erbnngStheoretiker und Rassenhygieniker , geht
dieser Frage in dem vorliegenden Büchlein aus
dem Wege. Wohl gibt er eine gewisse Bceinslnß -
barkeit deS Keimplasmas durch die Eiuwirkuu -
gen der Umwelt , also anch der Erziehung zu.
Aber dem eigentlichen Kernproblem der Erzie¬
hung , der Frage nach der Willensfreiheit , tritt
er nicht näher . Er mag damit insofern recht
haben , als diese Frage dnrch rein natnrwissen -
schaftliche Methoden überhaupt nicht gelöst wer -
den kann . Und wenn die Vererbungslehre noch
so lebhaft die Streichung der Begriffe Schuld ,
Strafe , Sühue fordern würde , was sie übrigens
bei tieferer Betrachtnng nicht tut , die Menschheit
würde die neue Lehre anzunehmen sich weigern ,
weil sie dabei zugrunde gehen würde .

Trotzdem ist die Arbeit des Verfassers , die er
infolge eines gleichartigen Vortrages in Dres -
den auf Veranlassung der Regierung des säch -
fischen Freistaates veröffentlicht hat , für jeden
Erzieher lesenswert und bedeutsam . Die radi -
kaleu Schulverbesserer der Revolution ? - n . Nach -
revolutionszeit werden mit manchen Ausführun¬
gen, insbesondere mit den der vierjährigen
Grundschule gewidmeten nicht recht zufrieden
sein . Der Verfasser geht aber vo » der biologi -
schen Grundwahrheit aus , baß die Menschen
nicht alle gleich , vor allen Dingen nicht alle
gleich gut , sondern schon vom KeimplaSma ans
verschiedenartig und verschiedenwertig sind . Mit
dieser Lehre entzieht er übrigens nicht nur dem
pädagogischen Radikalismus den Boden .

Dr . Paull .
R . v . Engelhardt , Organische Kultur , Deutsche

Lebensfragen im Lichte der Biologie .
I . F . Lehmannsverlag , München 1925.

Wenn man altem psychologischen Gebrauche
folgend beim menschlichen Geistesleben drei Rich¬
tungen unterscheidet : Verstand Wille , Gemüt , so
ist die gegenwärtige und die hinter uns liegende
Zeit durch eine einseitige Wertschätzung des Ver -
standes gekennzeichnet. Aber der Intellekt ist
weder imstande , die großen Rätsel des Lebens
zu lösen, noch ein Volk in der Kultur höher zu
führen , noch dasselbe ans einer erklommenen
Kulturhöhe zu erhalten . Der Intellektualismus
oder noch deutlicher gesagt, die allein auf Ur -
fache nnd Wirkung eingestellte, die „natnrwissen -
schaftliche " Gedankenrichtiing , hat jenen Mate -
rialismus der Massen erzengt , ivelcher von allen
tiefer schürfenden Geistern alö der eigentliche
Grilnd unseres Niederganges angesehen wird .

Von Theologen und Philosophen haben wir
diese Beweisführung schon oft entgegen genom -
men.

Um so interessanter sind die Ausführungen
des vorliegenden Buches , die uns zeige« , daß
auch die biologische Auffassung zu keiner anderen
Forderung führt : Ersetzung der materialistische »
Weltanschauung durch eiue idealistische. Wer auch
nur einigermaßen in den Gedankengängen der
neueren Biologie bewandert ist , wird das Buch
des geistreichen Verfassers mit Freude lesen.

Dr . Paull .

Kunst.
Henriette Grimm und Alfred Leopold M # tte*J

Ta » z , Jugend , Glück . «Verlag Ale»
xander Theodor Müller , Leipzig- Eutritzich-I

„Das von Alfred Leopold Müller herausge -
gebene Tanzwerk mit 14 Origiual -55ithographieu
nnd 2 Netz -Aetznngen auf Stein von Henriette
Grimm (8 .20 RM . numerierte und signierte
Ausgabe ( 125 Stück» mit Goldprägung , auf Büt -
ten und starken Karton 16 RM . ) ist aus verschic -
denen Gründen eine ungewöhnliche Erscheinung
aus diesem Gebiete . Die Künstlerin sowohl wie
der Interpret haben die Tanzkunst als eigenes
hohes Erlebnis empfunden, und zwar nicht uu»
vom Standpunkt der ästhetischen oder hygient »
schen Kunstübuug aus , sondern als eine leben»'

steigernde beglückende Kraft . Aus dieser lieber ^
zeuguug heraus hat die Darstellung in Wort
nnd Bild etwas ungewöhnlich Eindringliches
nnd Bezwingendes . Henriette Grimm hat mit
leichtem treffsicheren Strich all die verschiedenen
Formen und Stimmungen der Körperrhythmtr
festzuhalten verstauden , daß ein starker künst¬
lerischer Eindruck nnd ein höchst abwechslnngs-
reiches Gesamtbild entsteht , im einzelnen aber
so klar , daß man meint , die Uebnng nach dem
Borbild ausführen zu können . Die starke EM-
fühluu ? dnrch Alfred Leopold Müller , die die
Wirkung der feinen Tanzbilder anßerordentlim
steigert , war nur dadurch möglich, daß Schrift '
steller und Künstlerin in seltener Weise ansein«
ander eingestellt sind . Der gesunde aufbauenoe
Geist, der das ganze Buch durchzieht , läßt wün »
schen, daß ihm eine weite Verbreitung werde .

Dr . Hildegard Heyne,

August Rumm -Mappe .
August Rumm hat seiner vor einiger Zeit im

Kuilsthaus Gerber u. Schawinski veranstalteten
und » ach verschiedenen Seiten eindrucksvollen
Ausstellung nunmehr eine Mappe mit 30 Licht«
drucken und einem Geleitwort von H . Berl ful»
gen lassen . Die Einleitung sucht festzustellen,
daß Rumm der eiuzig legitime Nachfolger
Thomas ist , weil er , wie Thoma , erdhaft uno
kosmisch zugleich sei. Lehnt man diesen unzn res-
senden Hauptsatz ab , so ist der Weg frei >u einer
unvoreingenommenen Betrachtung des
fens von Rumm , dem man , auch ohne die künst»
liche und übersteigerte Verbindung mit Thoma ,
sein erdhaftes und kosmisches Streben zuge-
stehen kann . Streben ja , Jneinsbilduug » ein .
weil Rnmms kosmische Empfindung eine vo »
Thomaö ebenso verschiedene ist , wie seine Ero -
haftigkeit . Beides hat mit Thomas Wesen gar
nichts zu tun . Trotzdem wird man das Ernst -
hafte in Rnmms Kunst , die auf der Trübner -
schen Erdhaftigkeit aufbaut , im Bildnis , im Ft »
gurenftück und in der Landschaft gern anerken -
nen , namentlich wenn man das Farbige dabei
im Auge behält . Dem Kosmischen RummS , das
nicht aus einer naiven Empfindung , sondern aus
einer kunstungemäßeu Hirulichkeit und Gewalt¬
samkeit kommt, mnß man vom künstlerische»
Standpunkt aus zweifelnd gegenüberstehen ,
wenn nicht ablehnend . Das Beste bei Rumm
find sicher seine Kinderbildnisse — anch ohne die
symbolischen Unterstellungen . Man ivird au -Y
die Vielseitigkeit Rumm ? im Figuraleu uno
Landschaftlichen vorbehaltlos anerkennen .
Reiche des Ausdrucks bewegt sich Rumm frei !i»o
unbeengt, ' auch im Farbigen läßt er sich kein
der in der „Moderne " üblichen Geschmacklose»
leiten und Effekthaschereien zuschulden kommen-
so daß sich seine Bilder gut in ein Bild - uN«
Raumensemble eingliedern . Wenn Rumm M
wieder dem Humor nähert , der im „Eingebiise -
len Kranken " so wohltuend spricht, wird er das
Verkrampfte seiner Symbolik rasch und vorteil -

hast überwinde «.

Der Verfailler Vertrag ein Fetzen Papier . Bon
Dr . F . von Hake. Mit einem Geleitwort von
Staatsminister von Loebell. Verlag ? e
Deutschenspiegel , G . m . b . H . . Berlin W 35 .
Die Schrift ist eine anschauliche objektive Dar »

stelluug des Systems fortgesetzter Verletzungen
des Versaillers Vertrages durch unsere FemA
und der Leiden der besetzten Gebiete , gestuy
auf das amtliche Material und zahlreicher Do
kumente aus den Ländern des ehemalige '
Feindbundes . Sie offenbart die wahren Zlet
Frankreichs am Rhein , behandelt die Bestiw
mungen über das Rheinland im Verfailler Ver
trag und das Rheinlandabkomme » in der Pr »
xiS und führt uns nocheinmal mit aller Dem
lichkeit das Ruhrverbrechen und das Gervau
regiment im Saargebiet vor Augen . In
Abschnitten sehen wir das „vertragsbrttaM
Frankreich " im öffentlichen Urteil Englands un
der führenden Männer des Feindbundes .
uer werde » das Unrecht von Köln und das
cherheitsangebot eingehend gewürdigt . Der ^ n
halt der Schrift ist ein bleibendes Dokuinen
unserer Zeit , ein Beitrag zur Befreiung
Rheinlande . Er muß gerade in diesen Tag ^ »
erhöhte Beachtung finden . Man lese nur d e
Kapitel , die die „Schwarze Schmach" und d ' e

„ritterliche Nation " behandeln . Man vergegen
wärtige sich immer wieder das Gewaltregimc "
in Stadt und Land »nd man verfolge alles , wa^
daö Buch über Vertrag und Vertragsverletzung
sagt. Alle» denen , die heute vou Völkerveritan
digung und Völkerfriede » . von dem Eintr »
Deutschlands in den Völkerbund und von*
Schutz des Rechtes und der Gerechtigkeit durm
die andere » rede » , wird hier ein Führer an
Hand gegeben , der in gedrängtester KiirZ
Bände redet . Das Buch ist der Erinnerung
Miseren Landsmann Schlageter gewidmet un
alle» den Männern , die an Rhein und RM
ihr Leben für die deutsche Sache ließen . —

]
•'

Einen .ewigen " Tageskalender hat F . Wcnd.
Dietz in Rhcinsheim lBadenj herausgebrawi '
Vermöge einer praktischen Anordnung zeigt
Kalender bei äußerst einfacher Handhabung
dauernd Datum , Tag nnd Monat an und cr?ev
dadurch alle Block - und Steckkalender . In
fälliger Aufmachung ist er bei dem Hersteller »
billigem Preise zu beziehen.
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Aus dem Stadttrelfe
Nur eine Fliege.

, ,®* ist niemand zu gerin « , daß er einem nicht'Haben könnt « . Wenn er dir nicht zu nützen ver -
so ist er wahrscheinlich mächtig genug , dir

unangenehm zu werden .
ES ist mir gestern mit einer Fliege so gegan -gen , die mit dem besten Willen nichts für mich

pm konnte . So liebenswürdig und teilnehmend
V* nch zeigte — ich konnte mit ihrer Freundlich -
i ? ' absolut nicht ? anfangen und winkte ab . Da
Ichlug Hrx Stimmung mn .

Während sie anfangs nur schläfrig gesummt***" * , als wenn sie mich in mein Mittagsschläf -k?en einwiegen wollte , wurde ihr Ton nunmehr
öereizt . In hastigen Stößen kam sie auf michzu und summte mir vor den Ohren herum . Jeheftiger ich nach ihr schlug , um so schneller kehrte

zurück , polterte über meine Nase weg , setzte
« )

<u ' f meine Stirn und kroch sogar über meine
^ >pp« n . Ich schlug wild um mich : der große
^ tann nach der kleine » Fliege . Ich kam mir
Merlich vor , daß ich soviel Aufhebens mit einer» uege machen sollte . Ich versuchte mich zu be-
fingen , aber es half nichts . Sie kam immer
wieder und ärgerte mich derart , daß ich endlichvon den klatschenden Schlägen aus Stirn und-vaae Abstand nahm , aussprang und mit India -" crgeheul und der Fliegenklappe hinter ihr her -
lagte .

Leider hatte sie sich einen sehr geschickten Rück -
zugsplan ausgedacht . Es gelang mir , einige

Brüder und Schwestern zu töten , nicht aber«ieUebeltäterin selbst . Und als ich mich wieder
ausstreckte , geschah eS mit dem bitteren Gedan -ren : der Feldzug war umsonst .

Tatsächlich war sie nach wenigen Augenblickenuned « zur Stelle und begann eine Offensive"JA der andern . Ich nahm die Zeitung und
Achtete mich ab . Sie kratzte über das Papiermn . Die Zeitung ärgerte mich, die Fliegeärgerte mich noch mehr : schließlich ärgerte ichwich am allermeisten über mich selbst .

Och will daraus ein für alle Mal die Lehre ge-
Men haben , daß einem die winzigsten Feind¬
schaften mehr Unheil bringen , als die größten
Freundschaften Segen . Und wer seine Ruhehaben will , der gewöhne sich die Feindseligkeitenav , auch wenn es nur gegen eine Fliege ist !

Vereinfachter Grenzübergang bei Basel . Vonoer Schweizer Behörde wirb jetzt allen in Basel
^ ' t der deutschen Bahn kommenden Reisenden
ieglich ?r Nationalität — ausgenommen Rus -
] Armenier — das Schweizer Visum' m Badischen Bahnhof beim Betreten
!^ weizerischen Bodens ohne Förmlichkeit erteilt ,wobei die normalen Gebühren erhoben werden .« S ist somit die Möglichkeit gegeben , an der
wrenze das Visum für einen Besuch der Schweizuver die Grenzzone hinaus zu erhatten , ohne
für 5 Dr6cr «in schweizerisches Konsulat in An -
Spruch genommen wird . Diese Handhabung durch

bedeutet eine erhebliche Beretnfachungunz sollte im umgekehrten Fall auch durchgeführt
werden , solange noch der Zwang zum Visum
»wischen Deutschland und der Schweiz besteht .

Erholungs -Ferienstelle « für Kriegswaise » .
^ urch Vermittlung SeS Reichsbundes der
piegsbefchädigte » , Kriegsteilnehmer und Hin¬
terbliebenen ist es auch in diesem Iahte ge -" Uigen , für eine Anzahl bedürftige Krieger -
weisen Erholungsferienstellen in der Bodens « -
° . tend zu schaffen . Die Kinder werden in den" achsten Tagen dorthin abreisen .
-5 « « e Verlängerung derJahrtansendansftellnng
.» Köln . Der starke Besuch der Jahrtausendaus -
Heilung der Rheinlands in den Kölner AuSstel -
i" Ugshallen hält an . In diesen Tagen konnte
M millionste Besucher gemeldet werden . Nach
Mitteilungen , die der Äusstellungsleitnng zu «
gegangen sind , scheint die Annahme weit ver -
feitet zu sein , die Ausstellung werde verlän -
? er«. Das große Interesse , das ganz Deutsch -
3 no dieser außerordentlich schönen und reichen
Ausstellung entgegenbringt , und vaterländische
Glinde rechtfertigten gewiß eine Verlänge »
ung , und der Besuch aus Köln und seiner nähe -

al n. und weiteren Umgebung wie auch die Pil -
^ rsahrten aus entfernten deutschen Gauen wür -
st-n noch lange anhalten . Aber die Aus -
^.ellungsleitung , die über die Möglichkeit der
Verlängerung eingehend beraten hat , sieht sich
^ « erstände , den Schlußtermin zu verschieben .
77^ Abbau der Ausstellung und der sich an ihn
. ^schließende Aufbau der Kölner Herbstmesse ,
. 'e vom 23 . September bis 2. Oktober stattfin -

brauchen ihre Zeit . Die Ausstellung mutz
7^ 0 beider am IS . August , abends , ihre Pforten
«fließen . Bis dahin darf sie noch zahlreichen
? efuch erwarten , denn noch mancher wird die
JP sobald nicht wieder bietende Gelegenheit , das
Wertvollste einer tausendjährigen rheinisch -deut -
.^ en Kultur , das Kirchen , Klöster , Museen , Bi -
. .^ otheken , Archive , Schlösser , Privatsammlungen
J 1" gryße industrielle Werke in bewunderns -
ft»rri m Entgegenkommen zur Verfügung ge-
~cu» haben , in den letzten 14 Tagen ansnittzen .
isrfl

* Besucher der Jahrtauseudausstellung möge
a * in Köln daran erinnern , daß gleich am
Zauptbahnhof und Tom das Städtische
j
" e * kehrsamt liegt , das ihm über alle Un -
. . ^kunfts - , Aufenthalts - und Reiseangelegenhei -

gern Auskunft gibt .
® ie Ozeanreifc einer Möwe . Es ist zumMen Male urkundlich festgestellt , daß eine

Mwe den Ozean von England nach Amerika
. "erquert hat . Der Vogel wurde in Neufund -
ano gefunden . Er trug eiu Halsband aus Sil -

mit der Adresse eines Londoner Natnrsor -
a>crs . Die Möwe war an der Küste von Nort -
lumberland freigelassen worden . Leider hat sie
. ' e Flugleistung nicht lange lebend überstanden ,e«n sie wurde an der Küste von Neufundland^ geschossen.
s ^ ^ gefahre » . Gestern abend fuhr ein lebiger
^ aftwageusührer aus Heilbronn mit einem
^ erionenkraftwagen in der Kaiserstraße die
Droschke eines hiesigen Kutschers an . Die
^ roichke wurde stark beschädigt . Das Auto trug
weniger starke Beschädigung davon . Personen

nicht zu Schaden .

Körperverletzung . In einer Wirtschaft in der
Südftadt gerieten gestern abend zwei Arbeiter
in Streit , in dessen Verlauf der eure Arbeiter
mit einem Bierglas einen Schlag auf den Kopf
erhielt , so daß er eine Wunde an der Stirn
davontrug .

Unfall . Beim Einbiegen von der Hardt - in
die Rheinstraße stürzte gestern nachmittag ein
verh . 66 Jahre alter Landwirt aus Herxheim
von der Deichsel seines Fuhrwerks ab , auf der
er stand , um das Gefährt zu leiten . Hierbei
geriet er unter den Wagen . Ein Vorderrad
ging dem Mann über den linken Fuß . auch
wurde er 10 Meter weit geschleift , wodurch er
am linken Fuß eine Quetschung und an der
Hand Hautabschürfungen erlitt .

Festgenommen wnrden : ein Arbeiter von Nie -
derwinden wegen SittlichkeitsuerbrechenS , eine
Kaufmannsehefrau von Rülzheim wegen mehr -
fachen Betrugs , ein Kaufmann von Waiblingen ,der bei einer hiesigen Firma als Reisender in
Stellung war und einkassierte Gelder unter -
schlagen hat , ein Mechaniker von hier , der ohne
Erlaubnis Handel mit Altmetallen trieb , wegen
Hehlerei , da er gestohlene Metalle aufkaufte , ein
aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling ,5 Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß -
bestimmuugen und ferner 17 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Oer „Sport" auf Ser Lahr-
tausendausstellung in Köln .

Von
Alfons Hcitjan .

Wohl zu keiner Zeit vorher ist soviel über
Sport geredet und geschrieben worden , wie
gerade heute . Es soll deshalb hier keine wei -
tere Sport -Apologetik folgen , sondern nur ge -
zeigt werden , ob und inwieweit unsere Vor -
fahren in früheren Jahrhunderten und Jahr -
zehnten Sport getrieben haben . Hierzu soll
uns ein Gang durch die Kölner Jahrtausend -
ansstellnng Stoff und Anleitung geben .

Zunächst findet man aus der Kölner Jahr -
tausendansstellung eine Koje mit alten
R ü st n n g e n und alten Waffen — wohl die
frühesten Sportgeräte , die man kennt . Die
bloße Vorstellung davon , in diesen Eisen ,
korsetts zu laufen oder mit diesen schwerfälligen
Schwertern und Spießen zu kämpseu , weckt
schon ein bißchen Unbehagen bei unserer heuti -
gen Großstadtjugend . Es werden wohl nicht
viele mehr sein , die sich dafür kräftig genug
fühlen , um mit solchen Waffen Kampfsport zu
betreiben .

Mit dem Aufkommen der Schußwaffen wan -
derten die Ritter mitsamt ihren Eisenpanzern
und Waffen in die Museen . ? <>' ur bürgerte sich
dann die Uebuug mit Schußw .i 'ken ein , die sich
auch später , als die Zeitverhältnisse schon rnhi -
ger nnd geordneter geworden waren , noch im
Schützenwesen erhalten hat . Diese Schützen -
bruderschasten verloren mit dein Aufkommen

des Söldnerwesens Anfang des 16. Jahrhun¬
derts ihre praktische Bedeutung und verfolgten
dafür von jetzt an gesellige und sportliche Ziele .
Auf der Ausstellung ist eine ganze Reihe von
Andenken an das Vogelschießen ' vergangener
Zeiten zu sehen , so besonders Schützen -Jnsignien
und Preise , die meistens in Talern oder Taler -
klippen bestanden .

Das eigentliche Fechten verschwand mehr
und mehr und erfuhr erst eine Wiederbelebung
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
durch die Gründung von Fechtklubs , die den
Fechtsport mit Florett , leichtem Säbel aus Hieb
und Stich und dem Degen pflegten nnd noch
pflegen .

Eigentlichen Wassersport trieb man im
Mittelalter nicht . Man hatte die Ansicht , daß
das Waffci nur für praktische Zwecke , wie
Schiffahrt und das Treiben von Mühlen da sei.
Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts bürgerte
sich in Deutschland der Rudersport ein ,
und zwar zuerst in Hamburg 1836, der auf eng -
lische Beziehungen zurückzuführen ist . In den
1870er Jahren erfolgte dann in Köln die Grün -
düng der ersten Ruderklubs , die sich dann im
Lause der letzten Jahrzehnte zu ungeahntem
Aufschwung entwickelt haben . Alle Arten die -
ses Sports fanden begeisterten Anklang , so das
eigentliche Rudern , der Kanu - und der Segel -
sport .

Auch das schulmäßige Schwimmen wurde erst
in den letzten Jahrzehnten von größerer Be -
dentnng . Der eigentliche Begründer ist Guts -
Muths , der im 17. Jahrhundert lebte . Seinen
praktischen Nutzen beweist die allsommerlich am
Rhein errichtete Schwimmwacht , die schon man -
chem das Leben gerettet hat .

Von besonderem Interesse ist auf der Aus -
stellung die Abteilung , die uns den Radsport in
seinen Uranfängen vorführt . An den gezeigten
Modellen , an dem hölzernen Laufrade des badi -
schen Forstmeisters Carl von Drais aus Mann -
heim - Waldhos und au den Verbesserungen ,
wozu später das Hochrad kam , hat man die beste
Gelegenheit , die Entwicklung des Fahrrades zu
studieren . Nicht uninteressant ist bei dieser Ge -
legenheit , daß an derselben Stelle zu Mann -
heim -Waldhof später der erste Benzinmotor
für Autos entstanden ist.

Das eigentliche Turnen , das heute eine
besondere Belebung erfahren hat , ist in einer
Zeit politischer Wirren und politischen Nieder -
gangs entstanden , nämlich im Jahre 1811 . Als
Ausgleich für eine dauernde geistige Arbeit in
sitzender Körperstellnng ist es unentbehrlich , als
Training und Selbstzweck gleich nützlich . Uu -
verständlich erscheint uns heute , daß daS Tur¬
nen in Preußen im Jahre 1820 zur Zeit der
Demagogeu -Berfolgnngen und der Demagogen -
Riecherei verboten worden ist . Erst 22 Jahre
später , im Jahre 1842, wurde durch königliche
Kabinettsorder das Verbot ausgehoben . Der
erste Turnverein , der danach entstanden ist, war
der Kölner Turnverein 1848. Es folgte dann
Aufschwung und Abstieg des rheinischen Tur -

Miete und Gebäudesondersteuer.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Aus dem Verbandstag der badischen Haus -

und Grundbesitzer - Vereine in Konstanz führte
der Landtagsabgeordnete v . Au in einer Rede
aus , daß sich der Landtag mit der Gebäude -
sondersteuer zu befassen habe und mau jetzt eine
Erhöhung dieser Steuer von monatlich 8 auf
14 ^ für 100 Jl Steuerwert des Gebäudes
plane . Man müsse , führt er weiter aus , ver -
langen , baß die Erträgnisse dieser Steuer nicht
für allgemeine Zwecke verwendet , sondern ledig -
lich der Wohnungswirtschaft zugeführt werden .

Der Friedenseinnahme ist eine Vprozentige
Verzinsung des Stenerwerts des Gebäudes
zugrunde gelegt . Auf 100 Jl Steuerwert be¬
trägt die Friedenseinnahme 600 $ ; bei der ge¬
setzlichen Miete von 75 Prozent beträgt die
Einnahme 430 J . Dieser Einnahme stehen an
Ausgaben für Steuern gegenüber für :

a ) Staatliche Grundsteuer . . . . 38,5 Jb ) Gebäudeversicherung 15,3 $
c ) Vermögenssteuer 9,0
d ) Städt . Grundsteuer u . Kreissteuer 60,0
e ) Gebäudesondersteuer 96,0 )
l ) Einkommensteuer . . . . . . 5,0
6) Kirchensteuer . . . . . . . . 5,2

' Zusammen 229,0 'S
Die Steuerbelastung beläuft sich also

auf 22 900 : 450 — 51 Prozent der Einnahme .
Im badischen Landtag ist jetzt die Erhöhung

der gesetzlichen Miete von 75 auf 84 Prozent
der Friedensmiete und gleichzeitig die Erhö -
hung der Gebäudesondersteuer von 8 auf 10 4
für 100 M Stenerwert beschlossen worden . Mit
der Erhöhung der Miete um die 9 Prozent
steigt die Einnahme um 54 J von 450 auf 504 J
für 100 . Ä Steuerwert , also um 5400 : 450 12
Prozent .

Die Erhöhung der Gebäude - Sonder -
st e u e r von 8 auf 10 S bedingt eine Steigerung
der Ausgabe um jährlich 12 X 2 = 24 ) , von
229 auf 253 $ für 100 M Steuerwert , also um
2400 : 229 - 10,5 Prozent . Die Steuer ,
b e l a st u n g beträgt nun 25 300 : 504 - 502
Prozent der Einnahme : diese ist bei der Er -
höhuug beinahe gleich geblieben .

Die prozentuale Erhöhung der Gebändesou -
dersteuer übertrifft jene der Miete um VA % .
In der Mieterhöhung ist ein Anteil zur Ver -
zinsuug der aufgewerteten Hypotheken ent¬
halten .

Dem Hauseigentümer muß aus der gefetz-
lichen Miete der Betrag gewährleistet werden ,
der znr Verzinsung des aufgewerteten Kapitals
erforderlich ist. Bei einer größeren Erhöhung
der Sondersteuer wäre der Hausbesitzer nicht in
der Lage gewesen , in seinem Hause größere
Instandsetzungen vornehmen zu lassen , zumal
anßer der Stenerbelastnng von 51 Prozent auch
noch andere Lasten , wie Versicherungen aller
Art nnd Kosten für Ausbessernngen von ihm
getragen werden müssen . Die Koalitionspar -
teien des Landtags beschlossen , die Regierung zu
ersuchen , zu hestimmen , daß beim Vorliegen |
einer Notlage die Gebäudesondersteuer den

Hausbesitzern , deren Friedensmiete hinter 6 %
des Stenerwerts zurückbleibt , auf Antrag er -
mäßigt werden kann .

Im Stenerausschuß des Reichstags wurde
bezüglich der H au szi ir sst e n e r die Vorlage
der Regierungsparteien anfrecht erhalten . Die
Regelung sieht vor , daß 15 bis 20 Prozent der
Mieten für die Förderung des Wohnungsbaues
verwendet werden sollen . Der Satz von 20 %
der Miete entspricht 10 $ auf 100 'Jl Stener¬
wert der monatlichen Gebände - Sonder -
st e u e r , wie er im badischen Landtag festgesetzt
wurde . Damit ist der Höchstbetrag von 20 %
der Hauszins st euer schon erreicht . Der
Wohnnngsnenbau hat trotz der Erhebung der
Gebäudc -Sondersteuer in diesem Jahre keine so
großen Fortschritte gemacht , wie sie an Ansang
des Jahres erhofft worden waren . Das Baue »
ist durch die höheren Preise der Baustoffe und
Löhne teuer geworden . Erst wenn die Friedens -
miete erreicht ist — das soll am 1 . April 1028
sein — und wem » die öffentlichen Kassen wieder
Kredit und Geld für Hypotheken im früheren
Umfang nnd zu mäßigem Zinsfuß abgeben
können , wird sich eine lebhaftere Bautätigkeit
entfalten können .

Die hauptsächlichsten Kreditguellen , die in der
Vorkriegszeit den Jmmobiliar - Kredit speisten ,
wie die Hypothekenbanken , Sparkassen und Ver -
sichernngsgesellschaften . haben erst angefangen ,
in einem für Bauunternehmer noch unznrei -
chenden Maße und untragbaren Sätzen diesen
Geschäftszweig aufzubauen .

ES wird auch versucht , die Finanzierung von
Eigen hei m bauten mit .Hilfe einer Ver -
bindung von Lebensversicherung und
einem langfristigen Kredit zu erreichen . Als
Sicherheit für den Kredit dient zum Teil die
Lebensversicherung selbst , zum Teil das Hans -
grundstllck des Versicherungsnehmers . Eine
Eigenheimbeweguug geht von der Gemein -
sch a ft der Freunde in W ü st en r o t bei
Heilbronn aus , die Bausparverträge abschließt
und die erbauten Häuser auslost . Diese Bau -
bewegung gründet sich auf Selbsthilfe , die
unabhängig ist von einer Beihilfe aus den Ein -
nahmen der Gebäude - Sondersteuer . Sie wird
in dem Maße lebhafter werden , als die gesetz-
liche Miete erhöht wird .

Das preußische Staatsministerium hat be-
schlössen , die gesetzliche Miete sür den Monat
A u n u st zur Abgeltung der dem Hausbesitz
durch das neue Aufwertungsgesetz auferlegten
Hypothekenzinsen von 76 ans 82 Prozent der
reinen Friedensmiete zu erhöhen . Nach einer
Zeitnngsmeldung wurde die Augustmiete in
Bayern schon mit 9 5 Prozent der Frie -
densmiete festgesetzt , also 10 Prozent höher als
bisher . Eine erhöhte Bautätigkeit wird dem
Handwerk aufhelfen und die Industrie belebe » .
Mau darf hoffen , daß mit der Erreichung der
Friedensmiete am 1 . April 1926 eine Zeit leb -
hafterer Banbewegnng beginnen wird . Der
durch die Gebäude - Sondersteuer oder Hans -
zinsstcner erhobene Betrag muß ausschließlich
zum Bauen neuer Wohnhäuser verwendet
werden .

uerlebenS in stetem Wechsel . In den 70er Iah -
ren fand das Turnen in dem Bonner Professor
Schmidt seinen wissenschastlichen Begründer .
Seit dieser Zeit hat sich das Turnen immer
mehr ausgebrettet , bis es schließlich als obliga -
torisches Fach auch in den Schulen eingeführt
wurde .

Eine besondere Koje ist dem Flugsport
gewidmet . In sehr schönen Modellen sind dort
die ersten Versuchsflugzeuge zu sehen . Beson -
ders die Aachener Junkers und Reißner haben
sich durch praktische Versuche im Ansangs -
stadium der Flugwissenschast und des Flug -
Wortes sehr verdient gemacht . Auch der Frei -
B a l l o n s p o r t hat im Rheinland seit 1905
einige Bedeutung erlangt lgroße Fuchsfahrt im
Juli 1909) . Von den gelungenen Versuchen
zur Lenkbarmachuug des Ballons ist die Kölner
Gummifirma Clouth mit einem Modell auf der
Ausstellung vertreten .

Ein besonderer Raum der Ausstellung ist den
rheinischen Spielplatz - Anlagen gewidmet .
Hier sind in sehr schönen Modellen die bedeu -
tendsten rheinischen Spiel - und Sportplätze zu
sehen . Am meisten fällt die Anlage deS Kölner
Stadions auf , die nicht allein wegen ihrer
Größe und Übersichtlichkeit , sondern auch vor
allen Dingen wegen der Vollständigkeit beson -
dere Erwähnung verdient , da sie auf 55 ha gro¬
ßem Gelände besondere Trainings - und Kampf -
bahnen aufweist . Hier werden im nächsten
Sommer die großen deutschen Kampfspiele statt -
finden .

Kurz erwähnt fei noch die Koje - Jagd -
sport und die besondere Koje - Hoch schul -
sport .

Alles in allem genommen ist ein Besuch dieser
Sonderabteilung „Spor t " für jeden aus -
übenden Sportler sowohl für den Sportfreund
nur zu empfehlen . Er wird dort außer dem
hier Erwähnten noch eine Reihe von interef -
santen Einzelheiten finden , z. B . ein Kajak aus
Renntierhaut , worauf sich im Jahre 1876 ein
Eskimo auf einem Weiher im Zoo in Kenter -
Uebungen produzierte . Außerdem eine Fülle
von Preisen , Bildern und Modellen auS dem
gesamten Sportleben , mehrere graphische Dar -
stellungen , welche die Verbreitung der einzelnen
Sportarten sowohl im Rheinland als auch im
gesamten Deutschland illustrieren und sich hier
mancherlei Anregungen und frische Begeiste -
ruug holen , durch rege Beteiligung , sei eS ak¬
tiver oder passiver Art , an der weiteren Hebung
deS Sportes mitzuarbeiten , sich selbst zum
Wohle und der Gesamtheit zum Nutzen .

Gerirktsfdal
dz . Lörrach , 6. Aug . Wie verlautet , hat der

wegen Fahrlässigkeit zu einem Monat Gesäng -
niS verurteilte Bahnwart Blum gegen das
Urteil Berufung eingelegt . Zum Prozeß selbst
ist noch zu bemerken , daß die Verhandlungen
vor dem erweiterten Schöffengericht Freiburg
in Lörrach stattfanden .

Wetternachrichtendtenst
der Badische « Landeswetterwarte Karlsruh «.

Donnerstag , den 6. August 192$.
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Zugspitze *
Berlin . . . 75S.2 IS W
Hamburg . 757 .5 12 W
Evibbergen . 762 2 : 10 Stille
Stockliolm . 749 .1 I 16 NNW
SkubeneS . . 753.9 ! 14 NW
Kopenhagen . 754.7 ; 16
Croydon

(London » . 757.2 lg
Brüssel . . . 757.7 Ii
Paris . : . 759.5 16
Kürich . . . 760.9 15
Gens . . . . 760.6 17
Lugano . , . 757.6 16
Genna . . . 758 .0 22
Venedig . . 757 .0 22
Rom . . . . 759 .8 22
Madrid . . . ? 19
Wien . . .
Budapest
Warschau
Algier .

* Luftdruck örtlich .
In Baden war es gestern meist bedeckt und

regnerisch . Die größte Niederschlagsmenge
>28 1/qm) wurde in Karlsruhe gemessen , Süd -
baden hatte nur geringen Niederschlag <2—3l/ <jm) .
Unter dem Einfluß des vorüberziehenden Hoch-
drnckrückens beginnt es heute vormittag aufzu -
heitern . Die Besserung ist aber nicht von
Dauer , da vou Westen neue Störungen heran -
kommen . Ein Hochdruckrücken südlich Irland
wirb erst in zwei bis drei Tagen wieder wohl
nur vorübergehende Aufheiterung bringen .

Wetteransfichten sür Freitag , den 7 . August
1925 : Nach vorübergehender Aufheiterung wie -
der unbeständig und zeitweise Regenfälle , mäßig
warn ; südwestliche Winde .

Wind Störke Wette»

Wasserstande
6. Auaust

Schusterinsel . 1.78 m
.tief ) ! . . . . . 278 m

5. August
1.73 ra
2 64 mMaxau . . . . 4 .83 m 4 .31 m

. . . — m Mittag » 12 Uhr 4.80 m
. . . . — m abends 6 Uhr 4.29 mMannheim . . 8.13 ?>- 3.16 m

Zwischen - Bilanzen
F . W .WÖRNER , Amalienstraße 83
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Aus VaSsn
Ein Sender in Furtwangen .

it . Fnrtwangen . g. Aug . „Hier Radio -
F u n k st a t i o n der Bad . Uhrmacher -
schule in Furtwangen !" Wir machen Sende -
versuche. Die Station ist errichtet aus Anlaß der
Gewerbeausstellung . welche den Monat August
über im Gebäude der Uhrmacherschule stattfin -
det . Die Ausstellung ist veranstaltet von der
Furtwanger Industrie und der badischen staat -
lichen Uhrmacherschule . Wir bitten um Benach¬
richtigung , ob wir gehört werden ." — Diese
Funkmeldung wird in diesen Tagen von vielen
Rundfunkteilnehmern an vielen Orten gehört
werden . Es folgen hierauf Konzerte eines
Welte -Mignon -Apparates . Der Sender ist von
der Uhrmacherschule konstruiert und gebaut wor -
den ? die Energie ist natürlich nur schwach, im-
merhin stark genug , um weit im Umkreis ge-
hört zu werden , sofern die Verhältnisse günstig
sind . Es ist natürlich von Interesse , wo der
Furtwanger Sender , speziell in der Zeit zwi-
schen 11 und 12 Uhr mittags und 3 und 4 Uhr
nachmittags überall gehört wird .

dz. Durlach . 6 . August . In letzter Zeit wurden
hier mehrere Sittlichkeitsvergehen an
Kindern verübt . Die Täter wurden sestgenom-
men und in das Amtsgefängnis eingeliesert .

dz . Neuenburg a . Rh ., 6. Aug . Dieser Tage
wurden in der Nähe deS Eichwalds vom Brük -
kenpersonal zwei Leichen aus dem Rhein ge-
zogen. Das einemal handelte es sich um den am
29. Juli 1900 in Zimmerwald bei Bern gebore-
nen und in Birsielden bei Basel wohnhasten
Schreiner Fritz G n r t n e r , der am 29. Juli
beim Baden im Rhein den Tod durch Ertrinken
fand . Ferner wurde am 3. August von einem
Brückenwärter die Leiche eines etwa 60 Jahre
alten Mannes geländet , die sich nach den Er -
Mittelungen als die des kürzlich bei Säckingen
ertrunkenen Paddelbootfahrers Justizrat Lütt -
gers - Berlin feststellen lieh .

dz . Taubcrbischossheim , 6 . August . Bei U n -
terwittigha usen wurden am Sonntag
zwei des Weges gehende Touristen über -
fallen und mißhandelt . Als Täter sind
Burschen des Ortes , sowie ein auswärtiger Ge-
sinnungsgenosse ermittelt und zur Anzeige ge-
bracht worden .

Obrigheim lBez . Mosbach ) . 6 . August. Auf
dem Gut Kirstätterhof kam ein 23jähriger Knecht
trotz der Schutzvorrichtung in die Trommel des
in Betrieb befindlichen Dreschwagens , wobei
ihm eiu Bein vollständig abgerissen wurde .

tu . Rastatt , 6. Aug . Zur Anzeige kamen
hier ein verheirateter Händler und eine ledige
Händlerin wegen Verdachts der Blutschande
und ein lediger Händler wegen SittlichkeitS¬

verbrechen. — Gestern nacht schlug ein hiesiger
Nachtwächter auf einen Maurer und einen
Schlosser ein und verletzte sie mit der Mist -
gabel .

dz . Etteuheim ( Amt Lahr ) , 6. Aug . Bekannt¬

lich haben die Ettenheimer auch den Uebernamen
„Muckentatfcher " . Bei der Nachforschung nach
dem Ursprung dieser Bezeichnung stellte sich her-
aus , daß diese Benennung sogar einen histo -
rischen Hintergrund hat . Es ist festgestellt wor -
den , daß das Kloster Ettenheimmünster auch in
Straßburg Liegenschaften besaß, wovon ein Haus
„Zu den drei Muckenwädeln " genannt wurde .
Die Einwohner dieses Hauses wurden Mucken-
wädler oder Muckentatfcher genannt und diese
Bezeichnung hat sich bis auf den heutigen Tag
erhalten .

dz . Vorhenbach (Gemeinde Kinzigtal ) , 6. Aug .

Dieser Tage erstickte ein zweijähriges Kind
dadurch , daß es eine Bohne schluckte .

dz . Rammersweier ( Amt Offenburg ) , 6 . Aug
.Hier ist die Maul - und Klauenseuche aus -
gebrochen und das Gebiet als Sperrbezirk er-
klärt morde» .

dz. Titisee , 6. Aug . Nachdem der Landtag das
Einemillion -Darlehen an die Reichsbahn be-
willigt hat , werben wohl die seit längerer Zeit
unterbrochenen Arbeiten , die zur Vollendung
der Bahnlinie Titisee — Seebrugg not -
wendig sind , wieder aufgenommen . Es wäre
sehr zu wünschen, daß die Arbeiten möglichst be-
schleunigt werden .

dz. Schönau , 6. Aug . Der Platz , an dem in
Utzenfeld vier große Doppelwohnhäuser
standen , bildet jetzt einen Trümmerhau -
f e n . Für die durch den Brand obdachlos ge-
wordenen 71 Personen hat die Hilfstätigkeit so -
sort eingesetzt. Das Pfarramt Schönau , der
Frauenverein und das Bürgermeisteramt haben
Sammlungen eingeleitet . Die Unterbrin -
gung der Obdachlosen ist zurzeit noch sehr not -
dürftig ? ihre Viehbestände wurden in Nachbar -
ställe eingestellt .

dz . Bom Hotzenwald , 6. Aug . Folgende er -
götzliche Geschichten werden berichtet :
Waren da kürzlich einige junge Bauernburschen
in einer Wirtschaft eines Schwarzwalddorfes
wahrscheinlich einer Dorfschönen wegen in Streit
geraten , schütteten sich Bier ins Gesicht und
warfen einander die Gläser nach . Gerade als die
Sache ansang , ernst zu werden , weil ein Kamp-
fer ein Stuhlbein in der Hand schwang und
dreinhauen wollte , kam der flinke Wirt mit fei -
ner großen Schnupftabakdose und warf den
Streitenden ganze Hände voll Schnnpftabak in
die Augen . Im Augenblick war Ruhe und Frie -
den im Wirtshaus , aber draußen am Brunnen -
trog standen die Kampfhähne und wuschen sich
die Augen aus . — Eine weitere nicht minder er-
götzliche Begebenheit soll sich in der Nähe zuge-
tragen haben . Tort brachten die Hunde einer
Jagdgesellschaft einen Hasen auf . Dieser wurde

dem Dorfe zugetrieben und konnte sich zuletzt in
einer Wagenremise verstecken. Den Jägern ge-
lang es sogar , den Hasen lebendig zu fangen .
Eine längere Debatte entstand darüber , welchen
Tod Meister Lampe erleiden sollte : man ent -
schied sich für Erschießen . Gesagt , getan , der
Hase wurde an einen Baum gebunden , ein
wackerer Schütze zielte und schoß — die Schnur
entzwei . Lustig sprang der Hase übers Feld ,
während die Jagdgenossen für den >spott nicht
zu sorgen brauchen .

dz . Oellingen (Amt Säckingen ) , 6 . Aug . Ihr
25jähriges Geschäftsjubiläum feierte m
■diesen Tagen fite Firma Weck , die als erst«
Firma die für deu Haushalt brauchbaren Ge¬
räte , Gläser und Gummiringe konstruierte , ohne
Sie heute eine Hausfrau wohl kaum noch aus -
kommen kann . Die Erzeugnisse der Firma Weck
haben Weltruf erlangt .

dz . Harpoliugeu , 6. Aug . Bei der Durchbruch ,
stelle am sogen. „Gänsestall " löste sich in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag ein riesiger
Felsblock und stürzte auf d,e Straße
Murg —Harpolingen . Glücklicherweise kamen
Menschen nicht zu Schaden . Mit größten Schmie-
rigkeiten gelang es dem diensthabenden Stra -
ßenwärter und seinen vier Gehilfen , das Hin -
dernis von der Straße zu räumen , che größerer
Schaden entstanden ist.

tu. Konstanz , 6. Aug . Montag nacht brannte
das Anwesen des Johann E t t e r in Hemmers -
wil bis auf die Grundmauern nieder . — Auf
der Landstraße zwischen Oberuzwil und Flawil
verunglückte am Montag die 11jährige
Emma V o s f e l e r von Henau , die sich aus das
Trittbrett eines Motorwagenanhängers der
Brauerei Haldengut gesetzt hatte . Im Laufe
der Fahrt fiel das Kind unter die Räder des
Anhängers und wurde so schrecklich verstüm -
melt , daß der Tod sofort eintrat .

Gport>Hpiel
Sportklub Naden -Baden . Die Erfahrung der

letzten Jahre hat gelehrt , daß bei den sportlichen
Veranstaltungen großen Umfanges in der Bä -
derstadt der Zuzug der Gäste nach Baden -Ba -
den wie eine anschwellende Welle sich bemerkbar
machte. Staat und Stadt sind nickt in der Lage,
in der heutigen geldarmen Zeit alle Anforde -
rungen , die seitens der großen sportlichen Ver -
bände an sie gestellt werden , zu befriedigen , zum
Schaden des Sports und feiner Veranstaltun -
gen , zum Nachteil des Badener Fremdenver -
kehrs . Um diesem Uebel abzuhelfen , hat sich der
Sportklub Baden -Baden konstituiert und wirj
nach Bildung seines Präsidiums und seiner
Kommissionen am Samstag , den 8. ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr , in den vom Hotel Messmer
gemieteten und von ihm vollständig räumlich ab-
getrennten Kasino seine Gesellschaft - und Spiel¬

säle eröffnen . Der Sportklub beabsichtigt „zum
Zwecke der Hebung deS Fremdenverkehrs tu
Baden -Baden und zur Bereitstellung von Mit »
teln für sportliche, gesellschaftliche und Wohl-

tätigkeitszwecke " in seinem vornehmen Klub -

haus sich zu betätigen . Das Mittel , um diese
genannten Ziele zu erreichen , sollen Spiele aller
Art sein, Skat , Eeartö usw. . die behördlich er-
laubt sind und deren Überschüsse dem oben¬
genannten Zwecke zugeführt werben .

Wir wünschen dem Sportklub Baden -Badeu
zur Erreichung seiner im allgemeinen und spoA
lichen Interesse liegenden Bestrebungen recht
vielen Erfolg und hoffen , daß sein neues , vor -
nehmes Klubheim im Kasino zum Mittelpunkt
einer seriösen und den Badenern nützlichen und
willkommenen Gesellschaft wird .

Turnen .
Badische Turner beim Hermanuslauf der

Deutschen Turuerschast . Am 16. August sind 50
Jahre vergangen , daß das Hermannsdenkmal
bei Detmold ein Sinnbild deutschen Heldensinns
und echter Vaterlandsliebe eingeweiht wurde .
Die Deutsche Turnerschaft hat diesen Tag dazu
ausersehen , einen großen Werbelauf nach
dem Hermannsdenkmal zu veranstalten
und zwar werden die Eilbotenläufe , an denen
sich 100 000 Turner beteiligen , am 14. August zu
gleicher Zeit in Konstanz , Bregenz , Regensburg .
Kulm , Beuthen usw . ihren Anfang nehmen und
alle am Hermannsdenkmal endigen . Von den
Ausgangspunkten werden Urkunden in Köchern
nach

' dem Hermannsdenkmal getragen : jeder
Turner hat 200 Meter zu lausen und den Köcher
dann seinem Vordermann zu übergeben .

Fußball .
JubilÄumöwocke FC . Srankonia . Wegen ungunftt -

«er Witterun « mußte das auf Mittwoch abend fest««-

lebte Pokalspiel Durlach —Beiertheim ausfallen . Das
Spiel findet nun morgen , Freitag abend 0 Uhr , auf

dem an der Durlacher Allee gelegenen Frankonia -Sv »» '

platze statt.
Schießsport.

Länderwettkamvf Schwei »—Deutschland im Aleiakali »

ber -Schieße » . Reges Interesse macht sich bemerkbar für
den Kampf , der am Sonntag , den 6. September , auf de»

Bürgerlichen Schießständen im Stadtwalb zu Krank«

furt a . M . zwischen dem Eidgenössischen Klobertschützen«

verband und dem Mitteldeutschen Kleinkaliber -Schütze «'

verband sich abspielt . Mit dem Länderwettkampf ist da»

S . Internationale Kleinkaliber -Schießen verbunden , das
vom Sonntag , den 80. August , bis einschließlich Sams -

tag , den 5. September , bis zum Eintritt der Dunkelheit
auf den 20 Kleinkaliber -Ständen der Bürgerliche »

Schietzstände stattfindet . Hiermit soll bezweckt werben ,
alle deutschen Kleinkaliber -Schützen zu einem Bunte 5«

vereinigen , oder wenigstens zur Fühlungnahme und
Aussprache zu kommen . Auskünfte durch Fr . Eberlins -
Frankfurt a . M .-Fechenheim , Hainarabenstraße 19.

Pferderennen .
Rennen zu Freudenstadt . Zu dem am Sonntag , de«

S . August , auf dem neuen Rennfportplatz stattfindende «

Rennen haben General der Infanterie von Geeckt ,
der Oberbefehlshaber der Deutschen Reichswehr und
Generalleutnant Hasse , der K'ommawdeur des Wehr»

kreises V (Württemberg ) ihr Erscheinen zugesagt .

Umrechnungstabelle zum Bufver ungsgesetz
(Amtliche Ausgabe .)

1318
Januar —Juni 10 P .M . - 8,00 G .M,
Juli 10 7,14 „
August 10 6,90 „
September —Oktober 10 6,45 ,.
November 10 „ —5 .71 „
Dezember 10 ,, =r 5,00 ,,

1919
Januar 10 P .M . - 5 .13 G .M ,
Februar 10 4,65 „
März 10 „ — 4,00 „
April 10 3,41 „
Mai 10 8,32 „
Jinü 10 3 .11 „
Juli 10 2,86 „
August 10 „ == 2,29 „
September 10 „ — 1,88 „
Oktober 10 „ — 1,66 „
November 10 1,26 „
Dezember 10 // 1,04 „

1SS0
1 .—10. Januar

11 .—20 . Januar
21 .—31 . Januar

1 .—10. Februar
11 .—20. Februar
21.—29. Februar

1.—10. März
11.—20. März
21 .—31 . März

1 .—10. April
11 .- 20. April
21.- 30. April
I .- 10 . Mai

11 .- 20. Mai
21 .- 31 . Mai

1 .- 10. Juni
11 .- 20 . Juni
21 .- 30. Juni

1.- 10. Juli
11 .- 20. Juli
21 .- 31 . Juli

1.—10. August
11 .—20. August
21 .—31. August

1 .- 10. September
11.—20 . September
21 .- 30. September
1.—10. Oktober

11 .—20 . Oktober
21.—31 . Oktober

1.—10. November
11 .—20 . November
21,—30 . November

1.—10. Dezember
11 .—20 . Dezember
21 .—31 . Dezember

1921
I .—10. Januar

11.—20 . Januar
21 .—81 . Januar

1 .—10. Februar
11 .—20. Februar
21 .—28 . Februar

1 .—10. März
II .- 20. März
21 .—31 . März

1 .- 10 . April
II .—20. April

100 P .M . = 9,67 G.M .
100 „ = 7,75 „
100 = 5 .76 „
100 „ = 4,90 „
100 „ = 5,06 „
100 = 4,86 „
100 = 4,87 „
100 „ = 6,12 „
100 ,, = 5,79 „
100 = 7,00 „
100 = 6,99 „
100 „ = 7,10 „
100 „ = 7,86 „
100 „ = 8,79 „
100 „ = 11,01 „
100 ,, = 10,32 „
100 = 10,64 „
100 n = 11 .19 „
100 „ = 11,10 „
100 „ = 10,91 ,,
100 = io , „
100 „ = 9,28 „
100 n = 8,83 „
100 = 8,40 „
100 „ = 8,24 „
100 „ = 6,80 • „
100 n = 6,80 „
100 „ = 6,87 „
100 = 6I9
100 = 6,22
100 = 5,57
100 • = 5,83
100 „ = 6,65 n
100 „ = 6,38
100 „ = 6,27
100 " = 6,20 "

100 P .M . = 6,05 G .M .
100 = 6,62
100 „ = 7,41 „
100 = 6,90 „
100 = 7,26 //
100 = 7,01 ff
100 n = 7,01 fp
100 = 7,09 „
100 = 7,12 „
100 = 7,24 „
100 „ = 7,15 ff

21 .- 30. April
1 .- 10. Mai

11 .- 20. Mai
21 .- 31 . Mai

1 .- 10. Juni
11 .—20 . Juni
21 .—30 . Juni

1 .- 10 . Juli
11 .- 20. Juli
21 .- 31 . Juli

1 .—10 . August
11 .- 20. August
21 .- 31 . August

1.—10. September
11 .- 20 . September
21.—30. September

1 .—10. Oktober
11 .- 20. Oktober
21 .- 31 . Oktober

1 .—10. November
11.—20. 'November
21.—30. November

1 .—10. Dezember
11 .—20. Dezember
21 .—31 . Dezember

1922
1 .—10. Januar

IL —20. Januar
21 .—31 . Januar

1 .—10. Februar
11 .— 20 . Februar
21.—28 . Februar

1.—10 . März
IL —20. März
21 .—31 . März

1.- 10 . April
11 .- 20 . April
21 .—30. April

1 .- 10. Mai
11 .- 20. Mai
21 .- 31 . Mai

1.—10. Juni
11 .- 20 . Juni
21 .- 30 . Juni

1 .- 10. Juli
11 .- 20. Juli
21 .- 31 . Juli

1 .—10 . August
11 .- 20. August
21 .—31 . August

1 .—10. September
11.—20. September
2L—30. September

1.- 10. Oktober
11 .- 20. Oktober
21 .—Ll . Oktober

I .—10 . November
11 .—20 . November
21 .—30. November

1.—10 . Dezember
11.—20. Dezember
21 .- 31 . Dezember

1923
1 .- 10 . Januar

II .—20 . Januar
21 .—31 . Januar

1 —10 . Februar
11 .—20 . Februar
21 .—28 . Februar

100 P .M . = 6,77 G . M
100 6,77 „
100 7,42 „
100 7,32 „
100 6,88 „
100 „ — 6,61 ,,
100 " — 6,39
100 „ —6,34 „
100 6,25 „
100 „ = 5,88 „
100 5,32 „
100 „ —4,96 „
100 5,01 ,,
100 „ — 4,82 „
100 „ = 4,81 „
100 4,07 „
100 3,88 ,,
100 3,23 „
100 2,98 „
100 „ = 2,24 „
100 „ = 2,06 „
100 n = 1,92 „
100 2,87 „
100 2,56 „
100 „ — 2,55 »

100 P .M . = 2,52 G .M .
100 2,50 „
100 „ = 2,28 „
100 u — 2,30 „
100 2,24 „
100 „ = 2,08 ff
100 1,86 „
100 1,70 ff
100 1,43 „
100 „ = 1,43 „
100 „ = 1 .50 „
100 « — 1,59
100 n = 1,50 ff
100 tf — 1,49 tf
100 ,, = 1,51 ff
100 — 1,52 „
100 H — 1,37 ft
100 ,, = 1,26 „

1000 9,50 ff
1000 „ = 9,70 tt
1000 8,46 ff
1000 6,06 tf
1000 „ = 4,88 tf
1000 n = 3,16 „
1000 „ = 8,83 ff
1000 ,, — 3,09 ff
1000 3,05 ff
1000 2,13 n
1000 ,, = 1,65 „
1000 „ = 1,11 n

10 000 7,60 „
10 000 6,79 „
10 000 ,/ — 6,62 ff
10 000 = 5,80 „
10 000 /, — 6,18 „
10 000 ,, = 6,34 "

10 000 P .M . = 4,94 G .M .
10 000 „ = 3,22 „
10 000 „ = 1 .87 „
10 000 „ = 1,35 „
10 000 ,, = 1,87 „
10 000 „ = 1,86 ff

1 .—10. März
11 .- «-20. März
21 .—81 . März

1.—10. April
11 .- 20 . April
21 .—30. April

1 .- 10. Mai
11 .- 20. Mai
21 .- 31. Mai

1 . Juni
2 . Juni
4 . Juni
5. Juni
6. Juni
7. Juni '
8 . Juni
g . Juni

11 . Juni
12. Juni
13 . Juni
14. Juni
15 . Juni
16. Juni
18. Juni
1». Juni
20. Juni
21 . Juni
22. Juni
23 . Juni
23. Juni
2«. Juni
27. Juni
28. Juni
29 . Juni
30. Juni

2. Juli
3 . Juli
4. Juli
5. Juli
6. Juli
7. Juli
5. Juli

10. Juli
11. Juli
12. Juli
13 . Juli
16. Juli
17. Juli
19. Juli
20. Jult
23 . Juli
24. Juli
26 . Juli
27 . Juli
30. Juli
31 . Juli

1 . August
3. August
6. August
7 . August
8. August
9 . August

10. August
13. August
14. August
13. August
16. August
17. August
20. August
21. August
22 . August
23. August
24 . August
27. August
28. August

10 000 P .M . = 1,95 G .M .
10 000 2,06 „
10 000 2,04 „
10 000 2 .02
10 000 „ =2 1,92 „
10 000 „ =: 1,5? „
10 000 „ —1,29 „
10 000 1,09 „

100 000 8,40 „
100000 „ r= 6,47 „
100000 „ — 6,82 „
100000 n = 6,83 ' „
100 000 6,71 „
100 000 „ — 6,30 „
100 000 6,17 „
100000 6,18 „
100000 6,09 „
100 000 5,79 „
100 000 5,29 „
100 000 4,94 „
100 000 4 .73 „
100 000 4,26 ,,
100000 3,86 „
100 000 3,66 „
100 000 „

'
1= 3,80 „

100 000 3,79 „
100 000 „ = 3,82 „
100000 3,89 „
100 000 „ ~ 3,94
100 000 3,58 „
100 000 „ —3,26 „
100 000 3,03 „
100 000 3,00 „
-100 000 2,92 „
100 000 2,87 „
100000 2,73 ,,
100000 2,68 ,,
100 000 „ = 2 .54 „
100 000 2,43 n
100 000 2,37
100 000 2,32 „
100000 2,28 „
100 000 n = 2,25
100 000 2,25 „
100 000 n = 2,21
100 000 2,10 ,,
100 000 „ ~ 1,99
100 000 1,75
100 000 1,52 „
100000 // — 1,33 „

1 Million „ —9 .83 „
1 „ 8,39 „
1 „ 6,01 ff
1 „ 5,16 „
1 „ „ = 4,49 ff
1 „ 4,37 „
1 „ „ = 3,98 „
1 „ 2,63 „
1 ,, 1,68 „
1 „ 1,32 „
1 „ 1,18
1 „ 1,20
1 „ „ — IM „
1 „ „ — 1,42 „
1 „ 1,50 „
1 „ 1,47 ff
1 1 .25 ff

10 Millionen 9,81 „
10 8 .44 „
10 7,98 „
10 8,51 „
10 8,46 „
10 7,90 „
10 „ = 6,86 „
10 „ — 5,45 „

29. August 10 Million . %J.M . = 4,86 G .M
30. August 10 „ „ = 4,67 ff
81 . August 10 ff « = 4^ 3 ff

3 . September 10 ^ = 3,62 „
4. September 10 „ = 2 .42 ,
5. September 10 „ „ - 151
6. September 10 „ „ = 1,17
7. September 100 „ „ = 9,43 ff

10. September 100 „ = 7,52 ff
11 . September 100 „ „ = 6,29 ff

12. September 100 „ ,, = 5,52 ff
13 . September 100 ,, „ = 4,70
14. September 100 „ „ - 334 ff

17 . September 100 ,, „ = 2,97 ff

18. September 100 „ = 2,59 ff
19 . September 100 „ — 2 73 ff

20. September 100 „ = 2^ 7 ff

21 . September 100 „ „ = 3,38 ff
24. September 100 „ „ = 3,20 ff

25 . September 100 „ „ = 3,23 ff
26. September 100 „ „ = 2,94 ff

27 . September 100 „ „ = 2 .31 ff
28 . September 100 „ „ = 1,78 ff

1. Oktober 100 „ ff — l $ o ff
2. Oktober 100 „ „ - 1,07 ff

3. Oktober 1 Milliarde „ = 9,21 tt
4. Oktober 1 „ = 7 .71 tt
5. Oktober 1 n „ = 6,10 tt
8. Oktober 1 „ „ = 3,38 ff
9. Oktober 1 „ = 1 .93 ff

10 . Oktober 1 n „ = 1,41 tt
11 . Oktober 1 „ „ = 1,27 tt
12. Oktober 1 „ = 1,31 tt

15. Oktober 1 „ „ = 1 .12 tt

16. Oktober 10 Milliarde » „ = 8,06 ff
17. Oktober 10 „ = 5,44 ff
18 . Oktober 10 „ ,= 2,26 tt
19. Oktober 10 „ „ = 1,23 tt
22. Oktober 100 „ = 8,18 ff
23. Oktober 100 n „ = 7,02 ff
24. Oktober 100 tf „ = 6,65 p
25. Oktober 100 tp „ = 6,65
26. Oktober 100 ff „ = 6,72 ff
27 . Oktober 100 tf „ = 6,79 ff
29. Oktober 100 n „ = 6,60 ff
30. Oktober 100 „ = 5,05 tt
8L Oktober 100 „ = 2^ 7 tt

1. November 100 „ = 1,53 tt
2. November 100 „ = 1,14 ft
3. November 100 „ „ = 1,04 tt

5. November 1 Billion OD00t!s tt
6. November 1 „ = 7,69 tt
7. November 1 = 6,97 ft
8. November 1 „ = 7,12 ff
9. November 1 n „ = 7,28 tf

10. November 1 „ = 6,70 ft
12. November 1 „ = 5^ 7 ff
13. November 1 .. = 3,19 tt
14. November 1 = 2,19 tt
15. November 1 = 1,72 tt
16 . November 1 „ = 1,67 tt
17. November 1 „ = L36 tt
19. November 1 = 1 .15 tf
20. November 1 .. = 1,00 ft
21 . November 1 „ = 1,00 ft

22. November 1 „ = 1,00 tt
28. November 1 „ = 1,00 tt

24. November 1 „ = 1,00 ft

26. November 1 „ = 1,00 ft

27. November 1 = 1,00 tf

28. November 1 = 1 .00 ft

29 . November 1 n „ = 1,00 tt

80. und fol-
genöe Tage 1 „ sII
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Reichsbank .

^ itbe Juli die gleich« Beanspruchung wie am
Halbjahrs -Ultimo .

Zusammenhang mit dem letzten Mo -
« lsschluh an die Rcichsbank herangetretenen

5 » r unö Zahlungsmittelanforderungen hiel -
n

. M ) etwa auf der zum Ultimo Juni aus -
«ewiesenen Höhe . Nach der Wochenübersicht vom

®. Mts . stieg die gesamte Kapital -
" läge wahrend der Berichtswoche um 340,4

W 2051,2 Mill - Rm . Während von den bei
glichen Stellen rediskontierten Wechseln

><= Mill . Rm . zur Reichsbank zurückflössen , wut -
en von privater Seite 179,8 Mill . im Wege des

^ chselkredits und 38,7 Mill . durch Lombardauf -
ahme beansprucht . Das Wcchselportefeuille

dementsprechend von 1487,6 auf 17892
M ., das Lombardkonto von 21 .6 auf 60,3 Mill .
!»s ' M . Die Summe der rediskontierten Wech-

Mng von 280,8 aus 458,8 Mill . zurück . Das
,7* , 5" bei der Rentenbank veränderte sich nur
-Erheblich . An Banknoten und Rentenbank -
.seinen zusammen sind in der letzten Jnliwoche
. »'S Mjll . Rm . neu in den Verkehr gelangt
Mgen 577,2 Mill . Ende Juli und 631,2 Mill .« nie Mai ) .

Banknotenumlauf wuchs um 329,5" -530,8 Mill -, der Umlauf an Rentenbankfchei -
ill u«, 246L auf 1703 Mill . Rm . Im ganzen

ban « Bestand der Reichsbank an Renten -
' » .

" " cheinen eine Verminderung um 250 auf
i **1 Mill . ; 3,1 Mill . an solchen Scheinen wur -
tUcr i Vernichtung übergeben . Der gesamte
^ uolungsmittelumlauf in Deutschland ist für
«i ?uno Juli unter Einbeziehung von rund 490
, .uu . Scheidenmünzenumlauf und etwa 185 Mill .

Uilauf an Privatbanknoten auf 4M8 Mill . Rm .
^ . beziffern , Ende Juni stellte er sich auf 4797
ßu, . ' ®nöe Mai auf 4786 Mill . Den fremden

" Sern der Bank wurden 179,1 Mill . Rm . ent -
f' e nahmen damit auf 699,7 Mill . Rm . ab .

Hn «
er Goldbestand erhöhte sich um 1,1 auf

r 0* ,! Diill . , der Bestand an zur Golddeckung
^ angezogenen Devisen um 0,4 auf 368 Mill .-

Tie Notendeckung durch Gold ging
50,1 auf 43,6 Prozent , die Deckung durch

.^ ld und Devisen von 66,8 auf 58,2 Prozent zu -
Ende Juni betrugen die entsprechenden

^ 5^ ungsziffcrn 42,9 bezw . 57,2 Prozent . Die
? hndemünzenbeftänd « der Bank haben sich um
0 auf 66,7 Mill . Rm . verringert .

Oer Zlotykurs .
. Die in der letzten Woche eingetretenen , schon
;E1t langer Zeit zu erwartenden Schwankungen
t ?8

. Zloty -Kurses stellen sich als eine unaus -
leibliche Folge des Finanzgebarens der Bank

^ olski bezw . des polnischen Staates dar . Die
Mi ige Steigerung der Passivität der Handels -
" " anz . die zeitweilig eine dreifache Einsuhrhöhe
M .enüber den Erportziffern aufwies , die im
Zusammenhang hiermit stehenden starken De -

j >'cnabftiiffe der Bank von Polen und schließlich
^ Ausgabe grosser Beträge ungedeckter Klein -

Monoten konnten auf die Dauer ihre Einwir -
^ ngen auf die polnifche Valuta nicht verfehlen .
Jr?e immer stärker ins Gewicht fallenden Aus -
^ rkungen des deutsch - polnifchen Zoll -
-Vlcges dürften hierbei nur als pfychologi -
>«>es Moment und in zweiter Reihe mitgefpro - '

haben : immerhin läht der Fortfall der Ex -
t °rte nach Deutschland zukünftig eine Besserung
,

e* Auhenhandelsbilanz nicht erwarten . Sei -
amtlicher polnischer Stellen wird zwar wie -

Erholt und auch nicht ganz ohne Berechtigung
M die Hoffnungen hingewiesen , die man hin -
Irlich her Einwirkungen einer günstigen Ernte
^ St . Bei der keineswegs einheitlich agrarischen
struktur Polens aber dürfen auch die even -
» kllen Auswirkungen einer günstigen Ernte
-cht überschätzt werden , da die große Industrie -
rveiterschaft des Landes schließlich nur ernährt

.?krben kann , wenn der genügende Absatz für
ir
' c polnische industrielle Produktion zu schaffen
"■ Der gewaltige russische Markt , auf den die

. »mische Industrie seit langer Zeit eingestellt ist ,
!^nktiouiert heute bekanntlich nicht in annähernd
^ gleichen Weise wie früher . Insbesondere
f
°
jrd hiervon die Lodzer Textilindustrie betrof -

deren Fabrikate in ihren geringen Ouali -

fit* und gar auf die Bedürfnisse der ruf -
»Mn bäuerlichen Bevölkerung eingestellt waren .
J ' c Versuche , diese Lodzer Textilfabrikate , die

„jj die wichtigsten polnischen Exporterzeug -
darstellen . in den notwendigen Mengen auf

^
"°eren Märkten unterzubringen , sind fast durch -

■ ':8 gescheitert , da eben die Qualitätsansprüche
^ anderen Konsumenten auch des europäischen
w !̂ ns . insbesondere selbst Ungarns und der
. Manländer , beträchtlich höher sind . Es bleibt
.Zuwarten , ob es der Lodzer Industrie auf dem

in« neuerdings geplanten Wege , in Rumänien
y
' " "rikationsniederlassungen zu gründen und

hier aus den Balkanmarkt zu bearbeiten ,
bessere Resultate zu erzielen . Im übri -

A? » bleibt die Gestaltung der wirtschaftlichen
lu« ^tnüse Polens durchaus von der Herstel -
,
" " 3 besserer Beziehungen zu seinen Nachbarn .

sr
" 0 zwar nicht nur zu Teutschland , abhängig .

Mn es auch recht fraglich erscheinen muß , ob
^ her letzten Woche zeitweise mit außer -

Deutlicher Schärfe aufgetretene Senkung des
N ^ - Kurses demnächst in ähnlicher Weise fort -
Jf e « dürfte , muß jedenfalls schon jetzt festgestellt
(Vr * ' daß allein in der Tatsache , daß die auf
j !;

1" gestellte polnische Währung von einem
«>,Se zum anderen an den ausschlaggebenden
parkten Kurseinbußen von bis zu 15 Prozent
r : , gesamten Wertes erleiden mußte , schon in
ir/ n psnchologischer Hinsicht sehr dazu gngetan
iL ' das Prestige des Zloty stark herabzumindern .
■>J > steht noch aus , ob und inwieweit die in War -
,chau bereits zutage getretenen Befürchtungen ,
UjB die Vorgänge auf dem Valutamarkt die

n,en Verhandlungen über die Verwertung der
-nerikanischen Anleihe behindern werden , zu -

»JW :, . Jedenfalls dürfte es in den nächsten
Monaten auf handelspolitischem , finanziellem
<„" d außenpolitischem Gebiet sehr bedeutender

«strengungen bedürfen , wenn es überhaupt ge-
. 'Ngen soll , die zahlreichen psychologischen und
wnitigen Auswirkungen der letztwöchentlichen
Vorgänge am Teviienmarkt zu beseitigen .

In Zürich notierte der Zloty wie folgt (in
Franken für 100 Zloty ) :

1 . Juli . . . . 99.12
8. Juli . . . . 98.90

15 . Juli . . . . 98 -70
25, Juli . . . . 97.50
28. Juli . . . . 95.25
29 . Juli . . . . 89.50
30. Juli . . . . 96.25

3 . August . . . 96.45
Der Zloty konnte zwar feinen Verlust aus

dem panikartigen Kurssturz des 29. Juli zum
Teil wieder aufholen , da dieser nur auf Baisse -
manöver zurückzuführen war : doch steht der
Kurs etwa 3 Punkte niedriger als Anfang Juli .

lOstdevifenbericht S . Schönberger . Berlin .)

Banken
Diskontermätzigung in England . Die Bank

von England hat heute den Diskontsatz von
5 % auf 4Z4N herabgesetzt . Diese Maßnahme

dürfte mit dem flüssigen Goldstand zusammen -

hängen .
Zahlungsschwierigkeiten einer Stuttgarter

Banksirma . Zu den Zahlungsichwierigkeiten des
im Februar 1915 als Einzelfirma erdichteten und
1917 in eine Kommanditgesellschaft umgewandel -
ten Stuttgarter Bankhauses L . W i timan n er -
fahren wir , daß dasselbe das Kontokorrent - und
Effektengeschäft ganz aufzugeben beabsichtigt , um
ausschließlich die Abwicklung seiner industriellen
Engagements zu betreiben , sofern der mit den
Gläubigern angestrebte Vergleich zustande kommt .
(Siehe üuch unsere Meldung über die Bergbau -
A . G . Fichtelgold in Nr . 357.)

Wirtschaftliche Rundschau .
Der französische Parsiimerieschmuanel . Der V e r -

band deutscher Feinseifen - und Par -
sümeriefabrikanteu schreibt : Die deutsche
kosmetische Industrie hatte beantrani , eine Auf -
Hebung der Einsulirverbote für Feinseifen und kos -
luetisch « Artikel , sowie eine Bindung der Zölle nur
zuzugestehen , wenn Frankreich firt, verpflichte , an der
Unterbindung des Schmuariels mitzuwirken . Nachdem
nunmehr die Berhandlunaen vis zum 1k . September
vertaat find , muß die Hoffnung , daß auf dem Wege
de? Zusammenwirkens mit Frankreich etwas Wirk -
samcS geschehe zur Bekämpfung des Schmuggel -
aeschästeS , vorläufig aufgegeben werden . Der
Schmuggel wirb sich weiter ungehindert vollziehen ,
da der Verkehr der fremden Besatzunastruppen mit
der Heimat der deutschen Grenzkontrolle nicht unter -
liegt . Von amtlicher Seite wird behauptet , der Nach-
weis für den Schmuggel müsse erbracht werden ? amt -
lichc Recherchen hätten zu keinem Ergebnis «eführt .
Jede Ware , die auf legalem Wege hereinkommt ,
wird bei den Grenzzollämtern angeschrieben und
kommt dann in die vom Statistischen Reichsamt ver -
vfscntlichten monatlichen Nachweise des auswärtigen
Handels . Prüft man diese Nachweise , so findet man
in den bisher veröffentlichten Heften des laufenden
Jahres «Januar —Mai ) keine Einfuhr von Frankreich
an kosmetischen Erzeugnissen . Desgleichen war auch
schon kein EinsnhrverzeichniS siir die Monate des
vergangenen Jahres , in denen die Zollkontrolle wie -
der in deutschen Händen lag . Es ist also während
der letzten 7 bis 8 Monate nicht? auf leaalem Weac
hereinaekommen . Wollen trotzdem die amtlichen
Stellen auch weiter an der Illusion festhalten , daß
cS sich beim Schmuggel nur um unbedeutende Mengen
handeln könne ? — Wenn nicht , entsteht die Frage ,
waS geschehen soll , nm endlich die Handelsbilanz zu
schützen gegen den Abfluß deutschen Geldes zur Be -
zahlnng der Schmuggelimporte .

Älostcrkellerei A .G . , Maulbronn — Bauer . Brau -
Hans Pforzheim . Die Aufsichtsräte der beiden
Gesellschaften hielten dieser Tage in Manlbronn eine
nemcinsame Sitzung ab zpiecks Fusion der Gesellschas -
ten . Die Brauhaus A .G . ist im Besitz der Mehrzahl
der Aktien der Klosterkellerei nnd wird in der frühe -
ren Klosterbranerei Rieger ein Bierdepot errichten
und die übrigen Räumlichkeiten anderweitig ver -
werten .

Rcrkaiis amerikanischer Transvortschisfe an Henry
Ford . Das Shippiug Board stimmte dem Verkauf
von 200 Transportschiffen , die während des Krieges
acbaut worden waren , zum Preise von 1,75 Millionen
Dollar zu . Die Schisse sollen verschrottet wer -
den , da sie für den Scedienst nicht mehr zu gebrauchen
sind.

Markte
Pforihcimcr Edelmetallvreise vom (1. Aua . Gold 2600

bis 2812 , Silber 95.60—06.10—07.00, Platin 14 .65—15 .25.
Bieh - und Schweinemarkt in Schopfheim . Auf -

trieb : 29 Ochsen und Farren ^ 80 Kühe und Kalbinnen ,
y Stück Kleinvieh , 160 Ferkel - und 188 Länferschweine .
Ferkel kosteten 18— 18 . U, Läufer 20— 50 M pro Stück .
Der Verkehr nnd Handel war mittelmäßig .

Mannheimer Produktenbörse vom 6 . Auaust . (Eigene
Drahtmeldnna .» Infolge des andauernd schlechten Wet -
ters ist die Stimmung für I n l a n d s a e t r e i d e
je st und die Tendenz gut behauptet , doch sind die Käu -
fer im Einkauf weiter zurückhaltend . Man nannte gegen
12 .30 Uhr : Weizen inl . 20 .5— 27 , auSl . 20 .25—31 , Rm -
gen inl . 22—28 .5 , ausl . 23 , Braugerste hies . 25—27,5 ,
Fnttergerste 21—22,5 , Jnlandshafer ohne Angebot , anSl .
<>0—2*2.25, MaiS mit Sack 22 .25—22 .75, Weizenmehl
Nasts 0 .41'—41 .25. Brotmehl 30—81,26 . Roggenmehl 30,75
bis 81,5 , Klcie 12.25— 12 .75, Bicrtreber 18 .5— 19 , Raps
41—41 .5 alles per 100 Kg . bahnfvei Mannheim .

Berliner Produktenbörse vom 6. August . ( Funk -
sprnch .) Im Anschluß an bessere AuslandSnotiernn -
aen waren auch am hiesigen P.roduktenmarkt über -
wiegend höhere Preise durchzusetzen . Für
Roggen waren diese schon gestern nachmittag seitens
der Berliner Mühle » der Fall gewesen . Für Weizen
zeigte sich besonders ab Mecklenburg etwas mehr An -
gebot auf Sepiember -Abladnng , wofür die hiesigen
Müblen gleichfalls Abnehmer waren . In Gerste bat
sich das Geschäft noch nicht weiter entwickelt . Hafer
ist in greifbarer Ware bei höheren Preisen nnr wenig
angeboten . FUr Mehl zeigte sich Nachfrage , doch sind
die erhöhten Forderungen nicht immer durchznsetzen .

Berliner Eiernotiernnaen vom 6. August . Große voll -
frische 16 .5 . dto . über 55 Gramm 14 .5, dto. unter 55
Gramm 13 .5, Anslandseier extra groß 10—17 J , große
18.5—14 .5 . normale 11—12 , abweichende 9—10, klein « 9
bis 9,5 , Tendenz still .

Berliuer Bttitcrnolicrunaen vom 6 . August . 1 . Sorte
197 .K. 2 . Torte 180 4 - abfallende 160 M ver Aentner .
T - ndenz fest. .. .Börsen

Frankfurt a . M .< 6 . August . 'Nach der starken Kurs -
abschwächnng der beiden letzten Börsentage konnte
heute eine etwas freundlichere Stimmung
Platz greifen .

' Zwar blieb auch heute noch die Ur -
fache, die znr Krise geführt hafte , unvermindert be-
stehen , aber auf der anderen Seite waren auch an -
regende Mitteilungen in Umlauf gesetzt worden , die
eine zuversichtlichere Stimmung auskommen ließen ,
so B . die Nachricht , daß die beschlossene Räumung

bei drei Sanktionsftädtc nunmehr auch von der Bot -

schafterkonferenz ratifiziert worden sei , und ferner
die Mitteilung , daß Versuche im Gange seien , aus
der Kohle Oel zu gewinnen , um aus diese Weise aus
der Kohlenabsatzkrise herauszukommen nnd die Hal -
denbestände verwenden zu können . Die Baissiers
führten anfänglich zwar noch einen scharfen Kampf
mit den Haussiers . Die letzteren waren aber die
Stärkeren , und als die Kurse einmal langsam stie-

gen , wurden auch die Baissiers zu Deckungen ge -

zwungen . Schließlich war alles an der Börse fest
gestimmt , sodaß die Kurse großenteils ihre
letzttägigen Verluste wieder aufholen
konnten . Moutanwerte gewannen anfänglich biS
4, Chemiewerte bis 2 Prozent , Elektroaktien bis
3 Prozent . Kali Westeregeln konnten bis zur eriten
amtlichen Knrsfestsetznnn VIS 5,5 Prozent zurück¬
gewinnen . Deutsche Anleihen waren wenig ver -
ändert , aber ebenfalls etwas fester . Anch Pfandbriefe
nnd Stadtanleihen lagen etwas gebessert , ansländi -
sche Renten dagegen nur wenig verändert .

Auch der s^reiverkehr war etwas erholt . Api
Becker Kohle 4, Benz 62, Brown Boveri 58 , Entre -
prise 15,5 , Growag 67,5 , Kraichganer 10 , Krügershall
»5, Kunstseide 265, Petroleum 62. Ufa 54, Unter¬
franken 44 .

Berlin , 6. August . «Funkspruch .» Produkten -
anfangönotierungen . Weizen : per Septem -
ber 263, per Oktober 206 . Tendenz fest. Roggen .: per
September 205,5 , per Oktober 210, Tendenz fester .

Berlin , 6. Angnst . lFnnkfprnch . ) Gegenüber den
letzten Knrfe der gestrigen Nachbörfe konnte sich daS
heutige Eröffnungsnivea » nicht behaupten . Dennoch
hielten sich die ersten Noticrnngen über den offiziellen
Schlußsätzen des Vortages , da die Spekulation nach
der Dcroutc der letzten Zeit zn regeren Decknngs -
kaufen geneigt war . Die Stimmung war daher all -
gemein ziemlich freundlich , wenn auch die
Kurse im Vergleich zu ihren vorangegangenen Ein -
büßen hiervon nur wenig profitierten . Eine durch-
greifende Besserung dürfte auch für den Verlauf der
Börse kaum zu erwarten fein , da einmal die Banken
bestreiten , planmäßig neue Interventionen zu beab -
sichtigen , andererseits die Lage des Geldmarktes an -
gespannt bleibt . Die ? kommt auch in dem heute be-
kennt gegebenen ReichSbankausweis zum Ansdrnck .

Der Satz sür tägliches Geld blieb bei regem Be -
dars auf 10—11 ^ Prozent erhalten , Monatsgeld stellte
sich nominell auf 10^ —1154 Prozent .

Die voraussichtliche Räumung der westdeutschen
Sanktionsstädte blieb demgegenüber ohne Einfluß .
Dagegen verstimmten später vor allem die neuen
Lohnforderungen der Eisenbahner und die vorläufige
Vertagung der Vandelsvertragsverhandlungen mit
Spanien . Am Kolonialaktienmarkt wurden nach dem
Verlauf der gestrigen Geueralversammlung Südfee -
vhoSvhat von verschiedenen Seiten angeboten , so baß
der Kurs mit 84 nach unten neigte .

DaS internationale Devisengeschäft
vvllzoa sich ruhig . Schwach lagen weiterhin Auszah -
lung London — Brüssel mit 108,05 . Die Reichsmark
wird aus London mit 20,41 . Paris mit 5,0614, Am¬
sterdam mit 59,21K gemeldet .

Berliner Setawankuftgs &usrse
vorn 6 . August .

Anfang
fc. 8 .

4% Türken B. II 5 84
dto . Zollobl . 612

4i/2 1914 Ungarn —
4% une . Goldr. —
4»f„ u . Kronenr. 0 70
Mazedonier . . 7 .75
fichantungbahn — . -
OaUirnore . . 4612
Canada . . . . 34 50
H .-Amer. Paket ! 45 50
Nordd . Lloyd . 14675
Herl . Ilandelsg . '126 50
Cominereb.Akt. l 94 —
Dannst . dank . — •—
Deutsohe Rank |114 - —
Diskonto Oes. . —. —
Dresdner Bank 100 —
Mitteld. Credit . | 92 -75
Oest.Kreditakt . 7 36
Wiener Bankv . ' 5 50
Bochum. ClaBst .
Buderus . . . .
Dtsoh. Lnxcmb. | _'lelscnkirchen . 47 2s
Harpener . . 88 50
Klöeknerwerhe
f.aorahntte . .
Mannesmann
Oberbodarf . .

sL
39 . -
56 -

53 . -
32 . -
60 50
35 -

Sehl u6
5 8 .
630
6 40 I
7 75 I
R 5. 2
0 75
7 50
140

46 50
34 75
45 50
4512

126 — .
iii :—
154 75
103 75
100 -

736
5 50

g :
-

5850
47 -50
89 25
54 75
33 50
6912

Obersohl. Ina. .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
RiebeckMontan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Radisohe Anilin
Cbem . Oriesh . .
Dynamit Nobel
flachst . Farbw.
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht lind Kraft
Felten -Quillo . .
Lahmeyer . . .
Schnckerl , > .
Siem . u . Halskc
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauB
Deutsch.i .isenh .
Hirsch-Kupfer .
Rhelnmetall . .
Zellst . Waldhul
Ph .Hol7.mann .
■hinghans . . .
N'eu -Guüiea . .
Otavi , , . .

Anfang
6 8.

65 -
$8 50
144 .50
19 50

11775
111 -
6775

11050
275

i :
5-0

37 . -

67 50
52 25
6950
40 50

38 -

2612
8 50

55 -

SchlnB
5. 8.

64 75

145 -
19 50

117 25
109 60

66 -
110 85

2 45
m
87 . -

% -
5160

39 50
30 -

37 . —
93. . -
26 -

8 50
55 50

2730 2740

Devisen .
w Berlin , 6 . August

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Koustantinopel 1 tilrk . Ff .
London 1 Pf .
Ncw -York 1 1).
Rio do Janeiro 1 Milreis .
Anisterd -Kotterd . 100 O .
Athen 100 Draohm .
liriifisel - Antwero . 100 Fr .
Onnzig 100 Guld .
He 'singfor « 100 tinn M.
Italien 100 Lira
Jugoslavicn 100 Pinar
Kopenhagen W Kr .
/ yissab .-0porto 100 Escudo

100 Kr .
300 Frcs .

100 Krr
Oslo
Paris
Prag
Schweix
Sofia
Spanien
stofkli .-Gothenb .
Budapest
Wien

Zuschalg
für Brief¬

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0.01
U8P
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .(12
+ 0 .20
+ 0 .05

0 .18
14

, i » 11 i ■ ■ 11
ii • i • • i ■ * i

Neuyork
Londun
Paris iiiiiiiiiil
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo * 111
Kopenhagen > , » , » »
Prag . . . , » » » » »
veutschlsnd , » > , » »
Wien . . ,, « , » » » » >
Budapest , . ,, » » » >
Agram » . » « ,, »
Sofia . i i i ■ i ii « 11
Bukarest
Warschaa , « > » » »
Helsingfur » , > » » »
Konstantinopel » » » , .
Athen .
Buenos Aires

100 Frcs .
100 Leya
100 Pes .

. .. 100 Kr .
100 000 Kr .

100 Schilling
Züricher Mittelkurse vom

5 .
516

25 Ol
24 .25

? 08
= 59.225 Gib .

2 .08
Amsterdam . 6 . Aug . : 100 R .M

5. Aug . : 100 R .M . - ",9.18 Gld .
Neuyork . 5 . Aug . : 100 N .M . - 23 .81 Dollar .

4 . Aug . : 100 R .M . - 28.81 Dollar .
Neuyork , 5 . Aug . Das englische Pfuird wurde

Heute vormittag mit 1 .8öi3 l,r. Dollar genannt .
Amsterdam , ö. Aug . Das engl . Pfund wurde

Heute vormittag mit 12 .08 % Gld . genannt .
Paris , S. Aug . Das englische Pfund wurde

Heute vormittag mit 103.45 Franken geuaunt .
Mailand , ö. Aug . Das englische Pfund wurde

Heute vormittag mit 133 % Lire genannt .
(Sämtliche Kurse sind Mittelkursc .)

Die WettHandelstonnage.
tVon unserem Pariser Korrespondenten .)

Paris , Anfang August '.
Soeben ist Lloyds Register für 1924/25 erschie -

nen , das wertvolle Auskünfte gibt sowohl über
den augenblicklichen Umfang der gesamten Han -
delsflotten , wie über die Neubauten . Nach
Lloyds gab es am 30. Juli d . Js . 32 916 .Han¬
delsschiffe von mindestens je 100 Tonnen mit
insgesamt 64 641418 Brutto -Tonnen . Die Ent¬
wicklung der letzten Jahre läßt folgende Ueber -
,icht erkennen iin Tausenden Br .- T .) :

Dampfer u . Motorschiffe Segelschiff «
30. Juni 1914 45 404 3686

„ 1919 47 897 3022
„ 1920 53 905 3409
„ 1921 58 846 3128
„ 1922 61343 3028
„ 1923 62 335 2830

„ „ 1924 61514 2509
„ 1925 62 380 2261

Es geht hieraus hervor , daß die Zahl der
Dampfschiffe seit 1914 ständig zugenommen hat ,
die der Segelschiffe aber sich sortgesetzt verrin -
gerte . Seit 1914 nahm die Welt - Handelstonnage
insgesamt um 32 Prozent zu . die der Dampf -
und Motorschiffe stieg um 37 Prozent , während
sich die der Segelschiffe um 38 Proz . verringerte .

Folgende Tabelle verzeichnet die Hochsee -
schiffe aus Stahl , und zwar Dampfschiffe
wie Motorboote , die die einzelnen Länder am
80. Juni 1925 besahen . Beigefügt sind die Ver -
gleichsziffern für den 30. Juni 1914 (in Taufen -
den Vr .- T .)

Juni 1925 Juni 1914
Großbritannien u . Irland 19 274 18 877
Bereinigte Staaten . . . 11605 1 837
Japan 8 741 1642
Frankreich . 3 262 1 918
Deutschland . . . . . . 2993 5098
Italien . . . . . . . . 2 894 1423
Holland 2 585 1 471
Norwegen , 2 555 1923
Britische Kolonien . , < . 2 280 1407
Schweden « 1215 992
Spanien . . . . . . . 1120 883
Dänemark . . . . . . . 1008 768
Griechenland 890 820
Belgien 538 341

Es geht hieraus also hervor , daß Deutsch -
land das einzige Land ist . dessen .Handelsslot -
tentonnage sich im Ber -ileich zu 1914 vermindert
hat . Die deutsche Handelsmarine , die infolge
der Friedensvertragsbestimmungen im Jahre
1920 die dreizehnte Stelle einnahm ldamals um -
faßte sie kaum 419 000 Tonnen Dampf - und Mo -
torschiffe ) , nimmt hente bereits wieder die fünfte
Stelle ein . Am stärksten vergrößerte sich die
Handelsflotte von Amerika , Japan , Italien ,
Holland . Norwegen . Im Jahre 1914 besaß Eng -
land 44.5 Prozent der gesamten Welt -Handels -
tonnage , heute indessen nur noch 33 Prozent . Die
Handelsflotte der Bereinigten Staaten hat sich
seit 1914 um rund 10 Millionen Tonnen ver -
mehrt , das sind nicht weniger als 537 Prozent ,
und Amerika rückte damit von der fünften auf
die zweite Stelle vor . Es besitzt heute lohne die
Schiffe auf den großen Seen ) annähernd 20 Pro -
zent der Welttonnage gegenüber nur 4,7 Prozent
vor elf Jahren .

Wcks die Größe der einzelnen Schiffe an -
belangt , so gibt es heute insgesamt 356 Dampfer
von mindestens 10 000 Tonnen und 36 von min -
Ostens 20 000 Tonnen . Die meisten Schiffe sind
4—6000 Tonnen groß . Was das Alter der
einzelnen Schiffe anbelangt , fo sind — abgesehen
von der englischen Flotte — es hauptsächlich
Deutichland und Holland , die am wenigsten alte
Dampfer besitzen . 50,6 Prozent aller deutschen
Handelsschiffe sind weniger als fünf Jahre alt .
Bei der holländischen Flotte beträgt dieser Pro -
zentsatz 33,5 Prozent , bei der französischen und
dann che» 27 Prozent , bei der norwegischen 24
Prozent . Die Verwendung von Turbinen mtd
Motorschiffen hat sich in den letzten elf Jahren
außerordentlich stark vermehrt . Es gibt hente
1404 Turbinendampfer und 2145 Motorschiffe mit
rund 8 Millionen Tonnen

3us « es«mi <,ibt es in der ganzen Welt 939
L. ank,chi,fe von je mindestens 1000 Tonnen
Hiervon sind allein 315 englisch und 374 ameri -
kanW Von den 3490 Schiffen mit Oelfeuerungsind 1855 amerikanisch und 730 englisch

Am 30. Juni 1925 befanden sich 674
'
Handels -

schiffe von mindestens je 100 Brutto - Tonnenin « int mit einer Gefamttonnage von 2 369 831
Tonnen . Gegenüber 1924 bedeutet dies eine
starke Verminderung der Neubauten . Während
^ Deutsch a ^ Ende März 1925 fast genau so-
viel Handelsichisfe neu gebaut wurden wie Ende
Jum 1925 , waren es in England am Ende des
zweiten Vierteljahres 1925 im Vergleich zumersten Vierteljahr 72 000 Tonnen , in Holland19 Ol» Tonnen nnd in Frankreich 18 000 Tonnen
weniger , dafür aber rund 50 000 Tonnen in
Italien , 18 000 Tonnen in Japan und 10 000
Tonney mehr in Amerika .

Un»otierte Warte .
Karlsruhe , 6. August

Mitgeteilt von Baer & El end , Karlsruhe , Kalserstraße 20ö
Alles zirka in Mark pro 10VU:—

Adler Kali
Api . . .
ttad . Lokomotivwerke !
Baldnr . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl .
Benz
Brown Boveri
Contin. Holzverwertung:
Deutflche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
Grindler Zigarren . . .
G co ßkraftw. Wiirttemb .
Hansa Lloyd
Ifeidburg Vorzuga-Akf.
jnaxJtterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammcrkirsch
Karstadt
Knorr
Krilffersliall
Landeswi rtschaftssteile

für das Bad . Handwerk
Molliand Chem
Meurer Spritzmefall . .
Moninfccr Brauerei . . .
Ofienburger Spinnerei .
Tax , Industrie und

Handels A.-G. . . . .

*83
4 .0

40
*35

0
*

0?
W

*130

»65
»55I
»20

»93
»50
»95

*30

*110
* 120

iJet<rr8bnrger Inf . . .
Rastatter Waggon . .Rodl & WieneaDerger
Rnssenbank
Hphuvag
Sichel
Sloman
Tabakhandels-A .-Ö. .
Teichgrflber
Textu Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa
Znckerwaren Speck .

Wertbeständig « Anisgen
ß"/o ßad . Kohlenw .-Anl.
C/nMannh.Kohlcnw .An !
7°bi Sächsische flraun -

kohlenw . -Anleihe . ,
5% Rhein - Main -Donau.

Gold -Anleihe
ä"/o NockarwerXe - Gold-

Anleihe
ä% PreuBlschü Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
■ju,S Sächsische Roggen -

wert-Anlelhe per Ztr.
VfnSüdd . Fostwertbank -

Obligationen
3"InFrelburgcrHolzwert -

Anlcihe pro Festmeter

*54

8 .5
95
21
E4
E4

35

6-5
1 .5
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Aus der Pfalz.
Verfassungsseier auf dem Hambacher Schloh .

Landau , K. Aug . Die „Deutsche d e m o -
kratische Partei der Pfalz " veranstal -
tet nächsten Sonntag , den 9 . ds . Mts . auf htsto »
rischer Stätte , der malerisch gelegenen Max »
bürg (Hambacher Schloß ) bei Maikammer eine
Bersassnilgsseier . bei der als Redner
sprechen werden : Reichskanzler a . D . Marx ,
Retchstagsabgeordneter Breitsch eid - Berlin ,
Reichstagsabgeordneter
ReichStagSabgeordneter
Darmstadt , der Dichter
Oberbürgermeister Dr .
„Deutsche demokratische

Sollmann - Köln ,
Pfarrer Korel l -

Fritz von Unruh und
Luppe -Nüruberg . Die
Partei der Pfalz " hat

aus diesem Anlaß einen Aufruf erlassen , in dem
es heißt : „Wir fordern alle wahrhaft deutschen
Patrioten der Pfalz auf , das Fest zu besuchen
und das Bekenntnis zum einheitlichen freien
Deutschland zu erneuern ."

Pfälzische Handwerksschau.
'' Kaiserslautern , 6. Aug . Die am SamL -

tag in den neuen Ausstelluugsgebäuden erösf -
nete „Pfälzische Handwerksschau 1925'

betont in jedem Schaustück den Qualitätsgedan -

ke« , den notwendigen Geist der Wirtschaftlich -

keit der Betriebsführung , gibt Anregungen und
wertvolle Hinweise sür eine zweckentsprechende
Gestaltung und Formung unserer Berufssort -

vildungsschule und weist den Besucher durch
Dokumente , Zunstzeichen usw . auf den einstigen

tustand
der gewerberechtlichen Versauung des

andwerks hin . So spricht nicht nur das Hand -

werk durch seine Pfälzische Handwerksschau zum
Kreise der Verbraucherschaft , sondern es ge-

mahnt eindringlich , sich mit Fragen der Er -

Ziehung und Bildung des Nachwuchses sowie mit

Fragen der Fortbildung und Vertiefung des
technischen Wissens und Könnens der Meister zu
befasse » . Werterzeuguisse des Handwerks vor
breitester Öffentlichkeit aufzuzeigen, ^ ist also in
erster Linie Zweck der Pfälzischen Handwerks -
schau , nicht minder aber auch Interesse zu
wecken für die wichtige Frage der Beschaffung
und Erhaltung eines wohlgeschulten Nachwuch -
fes an Onalitätsarbeitern , eine Frage also , die
für die Entwickeln » » unserer nationalen Wirt¬
schaft von allergrößter Bedeutung ist . Es soll
nicht eine Massenschau gewöhnlicher Art . sondern
vielmehr die Entwickelung und Geschichte des
Pfälzischen Handwerks , die brennend gewordene
Frage der gewerblichen Erziehung und Fortbil -
dung unserer heranwächsenden Jngeud plan -
mäßig gezeigt werden .

.*

b . Aus der Nordpsalz . 6. Aug . Im Hartstein -
brnch aus dem Lemberg ereignete sich ein
schweres Unglück . Die Arbeiter Andreas
Je st ans Hallgarten . Wolf Bastian aus
Duchrot und Peter Grünewald aus Bingert
wurden von niedergehenden Gesteinsmas -
sen getroffen . Bastian und Grunewald
wurden besinnungslos mit lebensgefährlichen
Verletzungen vom Platze getragen und in das
Bruderha ûs nach Kreuznach gebracht , Fest - erlttt
leichtere Verletzungen .

b . Kusel . 6 . Aug . Die IKjährige Marta Barz
wollte zwei entgegenkommenden Radfahrern
ausweichen . Dabei stürzte das Mädchen über
eine 2 Meter hohe Mauer herab und blieb be-
wußtlos liegen . Man schaffte die Verunglückte
in das Krankenhaus nach Kaiserslautern , wo
festgestellt wurde , daß sie einen Schädelbruch er -
litten hat . .

b . Nenossstein . 6. Aug . In der Beckerschen
Mühle wollte das 12 Jahre alte Töchterchen der
Familie Becker auf dem Spiritusbrenner
Kaffee kochen . Dabei fiel der Apparat auf das

Bett und setzte dieses in Brand . Das Kind
v e r b r au n t e sich am ganzen Körper so schwer ,
daß es in das Krankenhaus nach Worms ge -
bracht werden mußte , wo es in Lebensgesahr
schwebt .

dz . Dielkirchen . 6. Aug . Andreas Steitz von
hier wollte an der sich im vollen Gange befind -
lichen Dreschmaschine etwas nachsehen . Dabei
brach ein Brett und Steitz geriet mit dem einen
Bein in die Trommel . Die Maschine wurde
sofort abgestellt , iedoch nrnr . der Fuß derartig
zugerichtet , daß Steitz in das Stadt . Kranken -
Haus gebracht werben mußte , wo ihm der Fuß
abgenommen wurde . Der Bedauernswerte ist
jedoch seinen Verletzungen erlegen .

d . Ans dem pfälzischen Wcinbangebiet , 6 . Aug .
Die Reblausverseuchung « reist bedauer -
licherweise trotz aller Vorsichtsmaßregeln und
tresslich ausgebauter Beobachtung rasch um sich .
Die weinbautreibende Bevölkerung lebt in
großer Besorgnis , weil man weitere Ver -
seuchungen befürchtet . In der Südpfalz wurde
wieder eine neue Verseuchungsstelle in Wen -
her aufgefunden . Es sind nunmehr 7 Ver -
seuchungsstellen in der Pfalz vorhanden .

Lunte ekronik
Wie „Stars " entdeckt werden . Die Kinodiva

Pola Negri plaudert folgende Geschichte aus :
Tony war ein braver Kerl , immer guten Mu -
tes , immer lustig . Aber dumm wie Stroh . Er
hatte nur einen Wunsch : Kinostern werden !
Ein Kinoregisseur erbarmt sich seiner und stellt
ihn aus die Probe : „Ihr setzt euch auf diese
Bank ! Ihr hebt die Augen und bemerkt , daß
ein Räuber eure Schwester von einem Felsen
herabstürzt . . . . Ihr springt entsetzt ans . . .
Beginnen wir ! " Toni beginnt . „So grinst doch
nicht ! " schreit ihn der Regisseur an . Ists schon

um Tonys Karriere geschehen ? Er verliert dev

Kopf , torkelt zur Bank und bemerkt nichts von
einem Riesennagel , der auS dem Sitzbrett her -

vorsteht . Er setzt sich . . . und springt mit eine «

fürchterlichen Schrei gewaltig in die Luft .
Welch Temperament ! schreit der begeistert ?

Regisseur , „welche Wahrheit ! " Das ist groß «

Kunst ! " — Toni war entdeckt ! (Viel ander »

haben wir uns die eigentliche Wesenheit der

Kinogeuies nie vorgestellt . D . Schr .1
Drei Indianerhäuptlinge sind in London an »

gekommen , um dem englischen König ihre Be -

schwerden vorzutragen . Ihr Führer ist der

Häuptling Basil David , ein würdiger Greis von
71 Jahren . Die Indianer haben enropäiwie
Kleidung angelegt . Sic wollen sich bei dem SM»

nig darüber beschweren , daß die Regierung von
Kanada ihnen Land weggenommen hat , ohne sie

zu fragen und ohne sie zu entschädigen .
Eine Galgengeschichte , die in dem nordameri -

kanischen Staate Mexiko spielt , wirst ein be*

zeichnendes Licht auf die amerikanische Denkart -

In Montgomry -City steht Mitte August die

Hinrichtung eines Negers hervor , der den Shc -

riss Blum ermordet hat . Der Sheriff Farmer »
der die Vorbereitungen für das Hängen des Ne-

gers zu treffen hat , weigerte sich , „die Steuer -

grofchen des VolkeS " dazu zu verwenden , « w
einen besonderen Galgen zu bauen , wo doch, wie
er meinte , die Sache ebenso gut an einem Scheu *

nenbalken im Hofe des Gerichtsgebäudes erle -

digt werden könne . Das Bezirksgericht hat fw
aber auf einen anderen Standpunkt gestellt .
Als es von der Absicht des Sheriffs hörte , faßte
es einen Beschluß , der den Sheriff Farmer aus -

drücklich ' anweist , einen besonderen Galgen zu
errichten . Es ist bezeichnend , daß bei dem Be -

schluß des Gerichtshofes die Erwägung eine
große Rolle spielte , der Geist des Negers könne
in der Scheune des Gerichtshofes spuken , wenn
man den Sheriff gewähren ließe .

•"'fei .'s,
'Ä '

.
'V 'f.

•«» was/. •nvvV*
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Statt Karten
Mein lieber Mann, unser treuer Vater

AlbertMaruhn
Oberingenieur

ist heute früh nach langem, schwerem Leiden
zur Ruhe eingegangen .

Karlsruhe, den 6 . August 1925.

In tiefem Schmerz:
Lina Maruhn, geb , Eberbach
Ilse Maruhn
Gertrud Maruhn

Die Beisetzung findet in aller Stille statt .

Die glückliche Oeburt einer gesunden Tochter zeigen
in dankbarer Freude an

Edith-Maria Freifrau RüdtvonCollenberg-Bödigheim
geb . Freiin von Massenbach

Heinrich Freiherr Rüdt von Collenberg-Bödigheim
Deutscher Generalkonsul für Britisch-Indien und Ceylon

Zurzeit Schloß Bödiglieim , den 4 . August 1925.
Amtsbezirk Buchen (Baden )

Dreh -. Stanz - ,
ser - u . Mechaniker -Ar¬
beiten werd . billigst aus -
geführt . Ana . unt . Nr .
t>741 ins Tagblattbüro .

PBÄHKD
■m

PfannKUct )

Eingetroffen:
Weitere
Posten
neues

Sauer
km!
Pfd . 1 ^ Pia .

bei 5 Pfnnd
ver 41
Psd 0 # Pfg .

Ein kräftiger Junge
ist angekommen

Karlsruhe , den 5 , August 1925

Baurat E . Penk u . Frau Gustel
geb . Allmendinger

KuorrEuMNwurst

l
gibt gute Suppen für billiges Geld .

Heidelbeeren
der letzte Waggon eingetroffen . Gebe solche in
jedem Qnantnm . jedoch nicht unter 5 Pfnnd , an

jedermann ab

Grollmarkt Ludwigspfatz
Aua . Walter , Lager : Werderstrabc 87.

Häuser und Geschäfte
vermittelt streng reell

XmmoMlieribnro Stahl

Kronenstraße 1 Telephon 1791

pattund Llnoieum
Böden reinigt
manheutemülie -
los mit , Bliti " , „ . . . .

1 Ltr . 60 Pfg . Hcrrcnstr 35
J. Löscb

Frankonia - Sportplatz
hllllülllMIIIIIIIIIIIIII lllllllllllllllllllllll

Morgen , Freitag abend 6 Uhr

Pokalspiel

Germania Durlach —
F. V. Beiertheim

Rektanration

zur goldenenGerste
Karlsruhe

Ecke Baumeifterstrahe und Nowackanlaae

NEU ERÖFFNET
Reine Weine Mvninger Bier

Gute Küche
Mittag » und Abendtisch

auch im Abonnement

GESELLSCHAFTSZIMMER

Inh . 0 . Mohr

Mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
ausgestattete

in zentraler Lage von kinderlosem
Ehepaar für bald gesucht . Gefl An¬

gebote unter Nr . 5932 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Bier -Zimmerwohnnng in bester Lage
Charlsttenbxras wird gegen ein- 4 bis
5 Zimmerivohnnng in Karlsruhe getauscht .
Angebote unter Nr . 5890 ins Tagblattbiiro .

Zahntechniker
I perfekt in Gold - u . Kautschuktechnik j
sucht per sofort Stellung . Ort gleich .

[ Gute Referenzen . Angebote unter |
Nr . 5871 infc Tagblattbüro erbeten .

Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen dcnKaut
möglich machen

» Urs
Kaiserstralie 16 <
Balama ^dersohuhli,

vermieten
— Bimmer —

au vermieten :
L- bs - ldftrake 6 .

Ein bis zwei gut miibl .
Zimmer , m . elektr . Licht
an gebildet . Mietertin )
zu vermieten .

Gartenttrahe 54 . III .
Wohn - und

Schlafzimmer
an 1 od . 2 Herren , auf
fpf . zu vermiet . Näher .
Walöftr . 21. III , rechts .

Dam gesucht
für Erteilung von Heil -
massage . Nähere Angab .
mit . 5t):17 ins Tagblattb .

Ehrliches , fleibigeo
fflädchen

nicht unt . 20 Jahre , das
einem Haushalt vorsieh ,
kann bei gut . Lohn ver

I . September scfudit .
Schü ben « ! . 42 , II . St .

Mdl . modelt
volle ffig . sofort gesucht .
Ang . it . 5930 ins Zagbl .

Stellen- Oesuche
Suche für meine 21 »

iähriqc Nichte «Voll¬
waise ! Stelle als

Weites Mädchen
Ivo sie auch ctru . kochen
lernen kann . Es wird
iveniaer aut fjou . Lvhn
alö aus gute Behandln ,
gesell . ,■! » erfr . b . ^ rau

«- chondelinaier Witwe .
Norkstrasic ? !r . 9 .

Wo findet vaterl . ge -
finnter Mann
Btttrauenstttllung
gleich welcher Art . Angeb .
unt . Nr . ügLi! i . Taablattb .

selbständiger
EieKtro-Monteur

21 I . alt . sucht Arbeit .
Ana , n . .">NM ins Tagbl .

üSOO mark
auf Hypothek auoznleih .
durch : « na . Schmitt .
Hirfchsir . 4S. Tel . 2117.

WS QJein$roßhandiun$
sucht zum Verlrieb ihrer Pfalz - , Rhein - , Mosel -

und badischen Weine für den Bezirk

Karlsruhe und Umse& nns
einen bei Priv . u Wiederverkäufern best , eingeführt .

VERTRETER
(fegen höchste Provision . Schriftl . Angebot von nur tat¬
kräftigen u , repräsentabl . Herren unt . Nr. 5929 i . Tagblatib

Perfekte

Verkäuferin
gesucht

für Kunstgewerbe , Kristall , Porzellan ,
Luxuswaren und Beleuchtung . Bran¬
chenkenntnisse Bedingung . Antritt
spätestens bis 1. Oktober 1925. —
Schriftl . Angebote mit Lichtbild an :

HAUS KISCHLIN
OTTO BASTIAN
RITTERSTRASSE 5

Nebenverdienst
geboten , durch Einführung vatent . ? aSrrad -Zn -
behörieils . Bewerber aus der Branche wollen
Angebot « unter Nr . 5S22 ins Taqblattbüro senden .

2 Unser
Steianie
Südsront vi , groft . Gär -
ten . nebeneinander lieg . ,
einzeln oder zusammen
zu verlausen durch :

M . « n I a m .
Herrenstrafte Nr . Z8 .

6? tet3
Gelegenheitskäufe in

Pianos
auch a . Teilzahlung

Sprech -
^ p & arafe

Schrantapvarate
Truhen

G .Knnz . Kronenst. l»

Zn verkanfen !
Eine entbehrt , geword .,
sehr gute , noch ivenig
benllizte

Mmoschine
mit Handbetrieb .
Nelkeniir . 17 . II . links .

Motorrad
u . 4 PS ., au

DiU. abzug . ev . T >
^ asancnvlaN 7

Ute Länf .
. Alg .

asancnvlat , 7 . Hos .

» ochki
,̂ cdc

? iano8
und

Harmoniums
größta Auswahl

Sünsti ^ . Zahlungs¬
bedingungen

I Katalogumsonst

Odeonhaus
KaiserstraUe 175

Telefon 339 .
1

Metes MÄ «;
verkauf . RUt - rltr . 18 . I .
— Händler verbeten . —

Eingetroffen
der erste
Waggon
Italiener

August-

Apfel
Pfund

Mkll.ZK
5 Pfund

Mk . 1 .80

Feinste fühe

Trauten

WWUÄ
TüAt . Säineiderin

nimmt noch Kunden
in u . auf ; , dem Ha «!?'
Ana . U. SS31 insTagbl .

Von den Herren Aerzten wird bei

Magen- und
Darm-Leiden

mit Erfolg GastromaJlose verordnet und angewandt . Weil
Gastromaltose nicht nur die Magen - und Darmtätigkeit günstig
beeinflußt und regelt , sondern auch den Appetit und die Eß-
lust vermehrt , sind besonders die Besserungen auffallend , die
mit Gastromaltose bei chronischen Verdauungsschwächen er¬
zielt werden , wodurch auch bei Blutarmut , Neurasthenie , Mi¬
gräne und allen Arten v̂on Schwächezuständen eine relativ
rasche Allgemeinkräftigung herbeigeführt wird . Gastromal¬
tose wird ausschließlich aus Pflanzen hergestellt , ist voll¬
ständig frei von schädlichen Bestandteilen irgendwelcher Art ,
wird auch von den schwächsten Magenpatienten vertragen
und wegen des angenehmen Geschmackes und Aromas von

klein und groß gerne genommen Verlangen Sie

gratis und franko
die aufklärende Broschüre über „Gastromaltose " von L . Fiebig .

Pharmazeutische Großhandlung , Karlsruhe 107 .
Gastromaltose in Apotheken zu haben .
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